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(Kartendienst Erich Zander .)

Neue
"

aus Paris
Londons Einwohner erwarten das Austauchen deutscher Truppen

Lebelste Neschimpsungen Deutschlands
(vradtderlckt unsere » Vertreter » ln Sern)

Fr Bern. 8. Juni.
Da» von der englischen Presse selbst als

- niederschmetternd- bezeichnet « Durcheinander
In de» englischen Lokalwehren gegen Fall¬
schirmjäger und Mitglieder der sogenannten
S. Kolonne hat jetzt dazn geführt, das, General
Ironfid « die Leitung dieser Organisationen
selbst übernommen hat. Er inspiziert zur Zeit
all« Ehesa dieser Abteilungen. Besondere An-
« risnngeu für London und andere große Städte
sollen dieser Tage erlassen werden.

„Daily Mirror "
, der seine Wut in übelsten

BeschimpfungenDeutschlands zu verringern ver¬
sucht, zetert über den „ teuflischen Scharfsinn
der Hunnen"

, die stets das Unmögliche in An¬
griff nähmen, wobei es ihnen eine lange Ver¬
gangenheit hervorragenden technischen Kön¬
nens oft ermögliche , das Ziel zu erreichen".
Da» gleiche Blatt übt dann wütende Kritik
daran , daß die Ortswehren zum Teil noch keine
Waffen hätten ; bis sie solch« bekämen , bleibe
nichts anderes übrig als vorzuschlagen „jedeit
Hunnen-Eallschirmjäger zu b' eißen " . Den
belgischen König beschimpft das gleiche
Blatt als „Rattenkönig "

, der das Schiff
verlassen Hab «, weil er glaubte , es lei im Sin¬
ken begriffen. Zur Ablenkung von den inneren
Nöten verbreitet die britische Propaganda eine
Havas-Meldung , in der es heißt, der Lebens¬
mittelmangel in den deutschen Städten werde
immer alarmierender : die Leut« müßten auf
dom Land« Lebensmittel suchen , wie es bereits
M Ende des Weltkrieges der Fall aewesen sei.

In der „Daily Mail " ist deren Kriegs-
LprichterstatterBewsher mit der Haltung der
Heimatfront nicht zufrieden, da England immer
noch im Traumzustand lelk . England
könne nur standhalten, wenn jedermann zu den
allerschwersten Opfern bereit sei . Heute könnten
di« Städte im britischen Mittelland ebensogut
Schlachtfeld werden wie die in der Küsten¬
gegend . Der Kanal habe aufgehört, Barriere
zu sein . ,,News Lhronicle" spricht dagegen von
einem „ furchtbaren Erwachen , n ganz
England . „Daily Expreß" äußert sich ziemlich
niedergeschlagenüber den passiven Luftschutz.
Dieser lasse noch sehr zu wünschen übrig . Unter¬
suchungen in einem Bezirk von London hätten
ergeben, daß nicht einmal fünf Prozent aller
Hauser die Einrichtungen zur Bekämpfung von
Bränden , die dusch Brandbomben verursacht
würden, hätten . Die meisten Menschen glaubten
wohl, daß etwas Sand und ein Eimer Wasser
„ausreichend« Talismane " seien.

.. BerdüOtlge Staaten"
Fr Bern, 8. Juni.

Die Haltung von Staaten , auf deren Nicht¬
kriegsbeteiligung oder Mitmachen auf alliierter
beite man in London bisher fest zu rechnen
gehofft hatte , bereitet jetzt der britischen Me¬
tropole plötzlich wachsende Sorgen . Dies gilt
ganz besonders von Spanien. Wie letzte
Meldungen aus London besagen , hat dort auch
die Haltung der türkischen Presse in den
letzten Tagen größte Besorgnisse eingeflößt.
Die Erklärungen türkischer Zeitungen, die Tür¬
kei werde nur zu den Waffen greifen, wenn
sie selbst das Opfer eines direkten Angriffs
werde, oder wenn der Krieg auf das östliche
Mittelmeer übergreife, wirken gerade jetzt in
London als besonders „verdächtig" .

Torpediert und gesunken
o Stockholm, 8. Juni.

Der in Mariehamn auf den Alandsinseln
beheimatete Dampfer „ Snwbb " (2817 BRT .)
ist nach Mitteilung der Reederei 306 Seemeilen
südwestlich von Kap Finisterre torpediert
worden und gesunken . Ein Mann der Be¬
satzung wurde getötet, sechs wurden verletzt.
Die Ueberlebenden konnten sich nach Cork auf
Irland retten.

Gleichzeitig wird bekant, daß der Stock¬
holmer Dampfer „ Embla " (1053 BRT .) nach
einem Telegramm des schwedischen General¬
konsuls in London nach einem Zusammenstoß
gesunken ist . Die Besatzung wurde gerettet. Der
prt des Zusammcnftoges wurde nicht bekannt-

«ogeben.

(vrabtderlobt unsere » Vertreter » in velxrack)
> F » Belgrad, 8. Juni

Die für die Westmiichte durch die deutsche
Offensive geschaffene neue Lage beschäftigt die
jugoslawische Presse ausführlich. Die Pariser
und Londoner Berichterstatter schreiben über
die verzweifelte Stimmung in England und
Frankreich. In London, so stellt die Belgrader
„Politika - fest, erwarte jeder das Auftauchen
deutscher Truppen. Die Massenflucht der Pari¬
ser in kleine Prooinzorte habe «ine unbe¬
schreibliche Verwirrung herbeigefiihrt, die mit
ernsten Folgen für das französische Wirt¬
schaftsleben verbunden sei. Die Kopflosigkeit
der Franzosen habe sich nach den deutschen
Luftangriffen auf militärisch« Ziele bei Paris
so verstärkt, daß es der Polizei auch bei streng¬

stem Durchgreisen nicht mehr möglich sei, die
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Indessen hält die Bewunderung des deutschen
Vormarsches durch führende Tageszeitungen
Jugoslawiens weiter an. Das Zentralblatt
der kroatischen Bauernpartei „ Hrvatski
Dnevnik" nennt die abgeschlossenen Kämpfe in
Flandern eine beispiellose Vernich¬
tungsschlacht. Weder bei Leipzig 1813
noch bei Tannenbcrg oder Kutno habe sich ähn¬
liches abgespielt. Diesen unglaublichen Erfolg
der Deutschen nicht anerkennen, hieße sich der
Wirklichkeit verschließen.

Die Haltung Italiens wird angesichts der
schwebenden Spannung im Mittelmeer weiter¬
hin mit größter Aufmerksamkeitbeobachtet . Die
führenden Belgrader Blätter stellen in Berich¬
ten aus Rom fest , daß jeder wehrhafte Ita¬
liener bis aufs letzte vorbereitet sei.

Die neue I^a^e
Fr In Ost friesland, am 8. Juni 1910.
Wenn man sich nach dem Llbschlusse der

Flandern -Schlacht die Zahl der deutschen Ge¬
fallenen vergegenwärtigt , die nötig gewesen ist,
um diesen beispiellosen Sieg der Geschichte zu
erringen, dann ist erst so recht die Wandlung
gegenüber der Lage im Weltkriege zu ermessen.
Wenn damals zum Beispiel die Sommeschlacht
allein 100 060 Tote gefordert hat , so muß die
Tatsache doch zu denken geben , daß jetzt nur
der vierzigste Teil an Opfern gefordert worden
ist. Während in jener Auseinandersetzung mit
unzureichenden Waffen an den verschiedenen
Fronten ein unvergleichlicher Widerstand ge¬
leistet werden mußte, bei dem allein schon um
geringen Geländegewinn erbittert unter schwe¬
ren Verlusten gekämpft wurde, so kann heute
mit den besten Mitteln des Angriffs dem
Feinde zugesetzt werden. Der Einsatz von Sturz¬
kampfbombern und Panzerwagen bereitet den
Einbruch der Infanterie so vor, daß deren
Opfer erheblich gegenüber früher herabgemin¬
dert werden können . Daß die deutsche Wehr¬
macht aber überhaupt in der Lage ist, diese
Schläge auszuteilen , ist dem vorausschaucnden
Blicke des Führers zu danken , der beizeiten
dafür gesorgt hat , daß das Reich nicht über¬
rumpelt werden konnte . Ihm hat sich das
deutsche Volk würdig erwiesen, wenn es sich
schon längst vor Aushruch des Krieges die Lo¬
sung „Kanonen statt Butter " zu eigen gemacht
hat, deren Befolgung heute unzähligen tapfe¬
ren Soldaten das Leben rettet . Aber dies«
weise Vorsorge befähigt uns nicht minder, den
uns aufgezwungenen Krieg mit einer Schnel¬
ligkeit fortzusetzen , daß den Feinden der Atem
verschlägt.

Während unsere Truppen bereits tief in
Frankreich stehen und — wie es mit den
schlichten Worten des Berichtes des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht heißt — ihre Tagesziele
planmäßig erreicht haben, ist es angebracht, sich
die entscheidende Wandlung unserer gesamten
Kriegslage vor Augen zu führen. Wir haben
nur eine Front , die auf den Westen beschränkt
ist . Welche Unterschiede sind gegenüber dem
Weltkriege vorhanden! Während wir damals
erhebliche Streitkräfte im Osten einsetzen muß¬
ten, kann heute alle Macht auf die Niederwer¬
fung Englands und Frankreichs verwandt wer¬
den . Alle die vorgesehenen Hilfsvölker, deren
sich die Westmächte bemächtigt hatten , fallen
aus . Polen ist niedergeschlagen; Skandinavien
ist kein Gebiet der Unsicherheit mehr; Holland
und Belgien stehen nicht minder unter dem
Schutze der deutschen Wehrmacht. Der Sieg in
Flandern hat zudem die Streitmacht Englands
von der Frankreichs geteilt, so daß die Heiden
Westmächte — allein auf sich gestellt — den
Waffengang durchführen müssen . Von großer
Bedeutung für die politische und wirtschaftliche
Rückendeckung ist das Bündnis mit Italien und
die Zusammenarbeit mit Rußland . Gerade hier
zeigen sich die außerordentlich günstigen Bedin¬
gungen gegenüber einst . Der Balkan ist ebenso
wie die Ostsee befriedet, so daß die Nahrung-
und Rohstofsfreiheit von dieser Seite eine er¬
hebliche Stärkung erfährt . Da das Reich bis¬
lang noch nicht die Bündnispflicht Italiens
angefordert hat, steht für jeden Fall noch eins
bedeutende militärische Reserve zur Verfügung
die die Schwierigkeiten der Westmächte noch
außerordentlich zu vermehren vermag, nachdem
schon heute die Haltung des Faschismus wich¬
tige Truppen- und Marineteile Frankreichs
und Englands gebunden hat.

In Paris verbreitet sich die Schreckens¬
nachricht , daß die Deutschen kommen . Dis
Poilus , die in das Reich einfallen sollten , sind
Heute , sofern sie nicht schon von unseren Trup¬
pen überrannt worden sind , über die Somme
chinaus zurückgedrängt. Das bedrohte Ruhr-
gebiet liegt außerhalb des Feindbereichcs; statt-
dessen ist das nordfranzösische Industriegebiet
von uns besetzt. Dazu kommen heute die
Hilfsquellen, die uns in verschiedener Hinsicht
Holland, Belgien und Luxemhurg bieten. Das
Gegenteil des von gegnerischer Seite erhofften
Gewinnes ist eingetreten. Während sich der
Westwall völlig bewährt hat , ist die Maginot¬
linie entwertet. Damit ist aber auch Frank¬
reichs Angrisfskraft empfindlich geschwächt , zu«

Scharfe Zwangsmaßnahme« Shurchills
Fieberhafte Ankurbelung -er Mstungöin-uftrie

<Von unserem Vertreter in üopenkuxen)

FI Kopenhagen. 8. Juni.
Die von der englischen Regierung ang'eklln-

digten neuen Anordnungen über die Organi¬
sation der letzten Arbeitskraft für den Kriegs¬
bedarf liegen jetzt vor. Sie sind vor allem
darauf abgestellt, die englische Flugzeug-
Herstellung auf Rekordleistungen zu
bringen . Die Propaganda , die anläßlich von
Luftkämpfen oder Luftangriffsversuchen gegen
Deutschland die üblichen Prablereien von sich
gibt, ist daher aus inncrpolitischen Gründen
gezwungen, selbst anzuerkcnnen. daß Deutsch¬
land noch immer , „einen großen Vor¬
sprung " in der Luft besitzt. Die Regie¬
rungserlasse sehen die äußerste Konzentration
der Arbeitskräfte in der Rüstungsindustrie vor,
gleichzeitig aber auch den Schutz der Gruben
und der Landwirtschaft. Kein Unternehmer
darf mehr Bergarbeiter oder Landarbeiter von
ihren jetzigen Posten wegverpflichten. Streiks
oder Aussperrungen sind mit sofortiger Wir¬
kung streng verboten. Arbeitgeber- und Ar¬
beitnehmerverbände sind von der Regierung zu
einer gemeinsamen Erklärung veranlaßt wor¬

den , wonach jede Stockung der Arbeit Unbe¬
dingt vermieden werden müsse . Als Gegen¬
leistung hat die Regierung ein neues „Anti¬
profitgesetz " eingebracht.

Was für seltsame Wirkungen die Unruhe und
die Sicherheitsmaßnahmen innerhalb Eng¬
lands Hervorrufen, zeigen neutrale Berichte,
wonach bereits mehrere Personen von den im
Lande umherziehenden freiwilligen Patrouillen
erschossen worden sind . Andere wurden
auf Landwegen oder in der Umgebung von
Städten verletzt . Die Verhaftungen gehen in
rasendem Tempo weiter . Allein in Dubliit
wurden an einem Tage 298 verdächtige Per¬
sonen festgenommen.

England sperrt seine Küsten
o Kopenhagen, 8. Juni.

Wie aus London gemeldet wird , hat die
britische Admiralität verboten, daß die Han¬
delsschiffe sich auf weniger als drei Meilen den
Küsten und Häfen der Insel nähern . Dieses
Verbot, unzweifelhaft von der Angst diktiert,
tritt am heutigen Sonnabend in Kraft . Ausge¬
nommen hiervon sind nur Handelsdampfer, die
in englischem Geleit fahren.



mal die Flandern - Schlacht gerade mehrere der
besten Armeen verschlungen hat . Aber nicht
minder hat sich die Lage für Grogbritannien
verschlechtert . Aus der deutschen Einkesselung
im „Nassen Dreieck" ist die todbringende „Luft¬
zange

" gegen England geworden . In noch nicht
»wer Flugstunden kann nunmehr der ent¬
legenste Teil der britischen Hauptinsel erreicht
werden . Bor allem sind die Hauptstadt Lon¬
don und dir lebenswichtigen Industriegebiete
durch die deutschen Luftangriffe bedroht . Aber
auch im Seekriege macht sich die entscheidende
Aenderung bemerkbar : die Nordsee ist vom
Kanal bis Drontheim umklammert . Starke
Stützpunkte unserer Kriegsmarine befinden sich
unmittelbar vor Englands Küste . Die U -Boot-
Waffe kann sich jetzt bester denn je entfalten,
ohne datz die britische Verteidigung sich erfolg¬
reich auszuwirken vermag . Eine wertvolle Er¬
gänzung stellen die Schnellboote dar , deren
Ehrenname „Stukas der See " am besten ihre
verheerende Schlagkraft bezeugt . Dadurch , daß
der Kanal unter der Aufsicht der deutschen
Wehrmacht steht , sind überdies die östlichen
und westlichen britischen Seestreitkräfte von¬
einander getrennt worden , so daß eine Zusam¬
menarbeit unmöglich ist.

Dieser völlig veränderten militärischen Lage
entspricht die politische Verwirrung , die sich
in den Westmächten bemerkbar macht . Das
Kleeblatt Reynaud -Weygand -Mandel bedient
sich der greisen Marschalls Petain , um hinter
seinem Rücken ihre Blutdiktatur im Innern
ausüben zu können . Selbst ein Daladier war
zu unb ? quem und erhielt den Fußtritt , wie es
im Sinne Londons lag . Aber auch hier herrscht
eine unnihige Stimmung . Deutlicher als das
Geraune vom Ausbooten Ehamberlains , besten
Regenschirm -Tarnung nicht mehr nötig erschei¬
nen mag , sind die Worte , die der alte Gauner
Churchill sprach und damit zum ersten Male
der Lüge untreu wurde : „Was in Belgien und
Frankreich geschehen ist , ist ein ungeheures
Fiasko . Belgien verloren , die französische Ar¬
mee geschwächt . Man mutz sich auf einen neuen
Schlag in England und Frankreich gefaßt
machen ." Und ist es nicht vielleicht schon die
Erkenntnis vom Unvermeidlichen , wenn der
Kriegsverbrecher an der Themse erklärt : „Das
Britische Weltreich und die Französische Re¬
publik werden ihr Land vereint bis zum
Untergang verteidigen " ? dl . kV

AtuWks Nelervelmretl angegriffen
-O Berlin. 8 . Juni.

Am 28 . Mai um 1.45 Uhr nachts wurde —
wie wir berichteten ->- das Notburga - Haus
in Neutz , das als Reservelazarett .. dient , von
britischen Fliegern bombardiert , obwohl es
auf dem Dach durch «in grotzes rotes Kreuz
als Krankenhaus gekennzeichnet ist . Es konnte
zunächst angenommen werden , datz die feind¬
lichen Flieger derartige Völkerrechtsverletzun¬
gen . nur begehen , weil die britisch -französischen
Kommandostellen Nachtangriffe ohne Rücksicht
auf die Zivilbevölkerung befehlen.

In der Nacht zum 4. Juni ist aber dieser
Bombenangriff auf das Notburga - Haus wie¬
derholt worden . Es wurde von den feindlichen
Fliegern der Versuch gemacht , dieses Reserve-
lazaretet mit Bomben zu treffen . Acht Bom¬
ben schlugen erneut in der Nähe des Lazaretts
ein.

Eine derartige Kampfeswrise , die die ein¬
fachsten Begriffe von Menschlichkeit vergiht,
wird dann ausgerottet werden , wenn die bri¬
tisch -französischen Anstifter im eigenen Lande
unschädlich gemacht worden sind . Datz das ge¬
schieht, davon dürfen die Herren in London und
Paris überzeugt sein!

Der Führer hat Seiner Majestät dem König
von Rumänien Hur zehnjährigen Wiederkehr
seiner Thronbesteigung drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , besich¬
tigte Freitag den Offiziersanwärter -Lehrgang
in der Jnfanterieschule Döberitz.

In der Zeit vom 28 . Mai bis 6. Juni haben
in Berlin deutsch-schwedische Wirtschastsvcrhand-
lungcn über die Anpassung des beiderseitigen
Warenverkehrs an die neuen Verhältnisse zwi¬
schen den beiden Regierungsausschüssen statt-
gefundcn.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft DarrL hat Freitag in Begleitung des
italienischen Landwirtschaftsministers Tasslnari
eine ausgedehnte Besichtigungsfahrt in die
Frontkämpfersiedlung des pontinischen und des
Doltorno -Eebietes unternommen.

Am 21 . Jahrestag des blutigen viertägigen
Aufstandes der maltesischen Nationalisten , die
sich am 7. Juni 1919 gegen die englische Ge¬
waltherrschaft erhoben , fanden Freitag in Rom
zwei von den nach Italien geflüchteten maltesi¬
schen Nationalisten veranstaltete Gedenkfeiern
statt.

Marschall de Bono , Inspekteur der überseei¬
schen Strcitkräfte Italiens , übernimmt ab 9.
Juni den Oberbefehl über die Gruppe der Süd¬
armeen.

Der französische Kolonialminister Rollin rich¬
tete Freitag abend an die „französischen Völker
jenseits der Meere " eine Rundfunkansprache , um
diesen „Franzosen " aller Farbschattierungen für
ihre „Anhänglichkeit " zu danken.

Im Rahmen der von dem Juden Mandel in

Frankreich eingeleiteten Terroraktion wurden
auf Anordnung des Präfekten des Departements
Seine et Oise in Versailles , Argenteuil und

verschiedenen anderen Städten des Departe¬
ments riesige nächtliche Razzien durchgeführt,
bei denen 5612 Zivilisten und 308 Militärper-
souen ungehalten wurden.

„Weyzand- Linie" auf der ganzen Front durchbrochen
Britische Flugplätze erneut mit Erfolg angegriffen - 74 feindliche Flugzeuge abgeschosfen

O Führerhauptquartier , 7. Juni.
' Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannlt:
Die Operationen des Heeres und der Luft¬

waffe südlich der Somme und de» Aisne -Oije-
Kanals schreiten planmähig und erfolgreich
fort . Die „Weygand -Linie " wurde aus der
ganzen Front durchbrochen.

Deutsch » Kampfkräfte griffen in der Nacht
zum 7 . 6 . erneut britische Flugplätze Mit Erfolg
an und kehrten ohne Verluste zurück.

Der Küstenabwehr unserer Kriegsmarine
gelang es , an der nordsranzösischen Küste ein
feindliches Schnellboot zu vernichten.

Die Gefamtoerluste des Gegners betrugen
am 8 . 8 . 74 Flugzeuge , davon wurden 84 im
Lustkamps , zehn durch Flak abgeschosfen , neun
eigene Flugzeug « werden oermiht.

Di « Luftwaffe zerstörte das Sendehaus de»
norwegischen Senders Ingöq bei Hammersest.

Dem Oberleutnant und Kompaniechef eines
Pionierbataillons , Gerhard Voigt, ist es am
2. 8. bei der Erstürmung des beseitigten Ortes
Berga es, südlich Dünkirchen , durch kühnes
und entschlossenes Handeln gelungen , mit

seinem Stotztrupp ein französisches Bataillon zu
überwältigen und gefangenzunehmen.

2n Ergänzung zum OKW . -Bericht wnrde a«
Freitagabend mitgeteilt : 2n der »ergangen «,
Nacht griffen deutsche Kampfverbände rin « An¬
zahl von Flugplätzen in Mittel - und Ostsrank¬
reich an . Ebenso wie bei den britischen Flug¬
plätzen ist auch hier mit der Vernichtung einer
gröberen Anzahl von Flugzeugen zu rechnen.

Trotz starker Flakabwehr wurde der Hase,
Eherbourg mit zahlreichen schwere« Bom¬
ben belegt . Auf den Molen und in den Kai¬
anlagen wurden starke Brände und Explosionen
beobachtet.

Kümpfe und Vormärsche über den Polarkreis hinaus
Einnahme -er englischen Stellungen bel Stien - Gebirgsjäger und Pioniere bezwingen Gletscher nnö Fjorde '

Von Krlexsderlcdter irarl Secklntreb
'

O PK .. 8. Juni.

Es ist 12 Uhr nachts und dennoch nicht dunk¬
ler als rin trüb verhangener Morgen in der
Heimat . Nur die hohen , schneebedeckten Berge
verhindern , datz die Sonne bis in die Tiefen
des Fjord » von Mo hereinsieht . Seit Wochen
kennen unsere Soldaten nicht mehr das beruhi¬
gende kraftspendende Dunkel der Nacht . In
ewiger Helligkeit vollzieht sich ihr unaufhalt¬
samer Vormarsch , und die Schlafbedürfnisse
werden befriedigt , wenn gerade Zeit dafür ist.
Zwischen den Kämpfen mit dem weiten nor¬
wegischen Raum , seinen ungeheuren Gelände-
schwierlgkeiten und dem gemischten englisch¬
norwegischen Gegner , der Strahen und Brücken
sprengt und immer wieder in ausgebauten
Stellungen oftmals erbitterten Widerstand
leistet , bleibt nur wenig Gelegenheit , - einen
Blick auf die Wunder des Nordens zu tun.

Unsere Truppen haben längst den Polarkreis
überschritten . Ein kurzes Wort des Kompanie¬
chefs bei dem Stein mit der Weltkugel auf der
Stratze von Mo nach Bodö , ein paar schreiende
Zurufe der Kameraden untereinander , haben
den sonst unter „Nordlandreisenden " üblichen
Festakt ersetzt . Für mehr waren die Kämpfe und
der Weg Hierher zu schwer . Denn immer wieder
erwiesen sich schwierige Umgehungen von Feld¬
stellungen und gefahrvollen Erkundungen über
Fjorde als notwendig , und immer wieder
mutzten die Kameraden , so etwa nach jeder
dritten Sprengstelle von Brücken oder Fels-
stratzen , den Stahlhelm eines Gefallenen aus
ein frisches Holzkreuz setzen. Ein Beispiel für
derart schwierige Unternehmungen hier im
Norden ist der schneidige Angriff unserer Trup¬
pen vom Elsfjord aus und die anschließende
Einnahme von Mo.

Im Elsfjord , einem idyllischen kleinen Ort,
in dem sonst um diese Zeit englische Lords ihre
Jachten anlegen Netzen , um sich zu den von
ihnen gepachteten Lachsfanggebieten in der
Nähe fahren u lasten , ist ,die von Oslo und
Drontheim nach Norden führende Stratze zu
Ende . Zwar führt eine Fähre 15 Kilometer

lang über den Störfjord nach Hemnes , wo die
Stratze weitergeht , aber als unsere Truppen
am Elsfjord anlangten , sind die Fährschiffe
versenkt oder entführt, ist überhaupt
kein brauchbares Fahrzeug zu erhlicken . Die
Felswände ringsum , schnee- und eisgepanzert,
erscheinen zudem undurchdringlich . Aber unsere
Gebirgsjäger , von denen der englisch « Rund¬
funk behauptet , datz sie als „ Oesterreicher"
scharenweise über die schwedische Grenze
„flüchten "

, fühlen sich hier in ihrem Element.
Ist es doch so , als habe man ihr « Alpenwelt in
l 500 Meter Höhe abgeschnitten und an die
Meeresküste gesetzt. Auch in geringerer Höhe
ist die Vegetation und die Felsbildung unseren
Alpen in 2 000 Metern Höhe vergleichbar . Mit
Schneeschuhen und Gebirgskanonen . mit Infan¬
teriegeschützen und schweren Granatwerfern
wird der Aufstieg in die Felsen und Schnee¬
einöden begonnen . Bereits nach 24 Stunden
sind die Berge bezwungen , und ungeachtet der
schweren körperlichen Anstrengung , von der

jeder , der Norwegen nicht kennt , sich einfach kei¬
nen Begriff manchen kann , wird sofort zum
Angriff angetreten , als auf der soeben er¬
reichten Stratze auf starke Tankabwehr
gestotzen wird.

Englische ?riiovtki nle-ergekümpst
Inzwischen ist ein anderes kühnes Unterneh¬

men in voller Entfaltung . Unter dem Kom¬
mando eines Oberleutnants startet eine An¬
zahl von Wasserflugzeugen in Dront-
heim , die mit einer kleinen Schar von Gebirgs¬
jägern bemannt sind , zum Fluge in den
Störfjord. Als die Schlauchboote das

Festland unweit von Hemnes erreichen , werden
sie . von starkem feindlichem Feuer aus Maschi¬
nengewehren und Panzerabwehrbüchsen emp¬
fangen . Trotzdem wird gelandet , Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht , ein englischer
Lastkraftwagen mit zur Verstärkung eilenden
englischen Truppen niedergekämpft , norwegi¬
sche und englisch« Gefangene gemacht und mit
insgesamt 70 Mann «ine starke englische Stel¬
lung genommen , die von einem bedeutenden
englischen Kommando besetzt gehalten worden

SA.-Kanmad mit dem Ritterkreuz
Gespräch über den Einsatz - ei dem Fallschirm-Unterne- men Eben Emael
Der Stabschef der SA . ^beförderte den SA .-

bersturmführer Joachim Meitzner in An¬
kennung seines heldenhaften soldatischen Ein-
tzes zum Sturmbannführer . Meitzner war als
-utnant der Luftwaffe bei dem Fallschirm-
nternehmen Eben Emael am 10. Mai
hrend beteiligt und wurde vom Führer mit
m Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus¬
zeichnet und zum Oberleutnant befäl¬
lt.

Ein Jahr ist es her , datz ich ihn zuletzt sah
id sprach . Damals leitete er als Obersturm-
hrer des Stabes der SA . - Gruppe Ostmark
neu Volksdeutschen Lehrgang an der Eruppen-
»ule Güldendors bei Frankfurt a . d . Oder .' Die
' hrgangsteilnehmer haben später oft acschrie-
n , wieviel sie dieser Ausrichtung verdankten
ld wie sehr sie sich bereichert fühlten . Meitzner
rstand es . ohne viele Worte die Männer zu

icken , sie mitzureitzen . Er brachte sie äutzerlich
id innerlich auf einen Nenner und gab ihnen
is Rüstzeug , drautzen in der fremden Welt
n Volkstumskampf zu bestehen.

Vielleicht ist diese Fähigkeit , Menschen zu
rmen und zu führen , der Schlüssel zu dem

rfolg , den der Leutnant Meitzner mit seinem
allschirmjägertrupp am 10 . Mai bei Tanne,
dlich des Forts Eben Emael , errang , die Fä-

gkeit , Menschen so zu prägen , datz sie einsatz¬
reit und entschlossen sind , das Höchste zu wagen.

Wortkarg und zurückhaltend sitzt der blonde

auäugige Bauernjunge aus dem Schlesischen
>r mir . Man mutz jedes Wort aus ihm her-
isprcssen , es ist ihm bestimmt sehr unange-

chm, über sich sprechen zu müssen , wie es auch
ir nicht leicht gewesen ist, ihn zu einer -kurzen
nterredung zu bewegen . „Der Führer hat dir

is Ritterkreuz doch nicht um deiner schönen

ugen willen verliehen , nun rede schon !"

Er lächelt in sich hinein und taut erst auf,

s ich seine Kameraden erwähne . „ Ja , meine

tänner ! Du hättest sie sehen sollen ; als sie
>r Befehl zum Einsatz erreichte , waren sie wie

rs dem Häuschen und wußten sich vor Freude
ir nicht zu fasten . Als es» dann endlich soweit

ar , sah ich in harte und entschlossene Gesichter
rd wußte , datz jeder seine Pflicht tun würde,

rd datz ich mich auf jeden restlos verlosten
nnte .

"

„Wie seid ihr denn heruntergekommen , ging
.les glatt ?" „Na "

, erwidert er , „ mit offenen
rmen hat man uns gerade nicht empfangen,
e Herrschaften waren piohl vorbereitet , und es

ib erheblich Dunst . Am schlimmsten aber

wurde es , als uns die feindliche Artillerie
beharkte , zumal es mit der Deckung schlimm be¬
stellt war . Es war eine verdammt ungemüt¬
liche Lage .

"

Was ich auch immer fragen mag , stets spricht
er von seinen Kameraden, deren Uner¬
schrockenheit und Todesverachtung er nicht genug
rühmen kann . „ Was wäre ich gewesen — ohne
sie"

, meint er bescheiden.
Wie sich der Kamps dann weiter entwickelt

hat , möchte ich erfahren . Sein Blick verliert
sich in die Ferne : „ Es war « ine lange Nacht,
meine Männer haben lange warten müssen , bis
die nachstotzenden Truppen mit uns Verbindung
bekamen und uns ablösen konnten . Aber die
Jungen haben durchgehalten , zäh wie Sohlleder.
Ich habe keinen einzigen Augenblick den Glau¬
ben an sie verloren , brauchte ihnen nur in die
Augen zu sehen . Sie tranken das Kiihlwaster
aus den MGs . , denn die Feldflaschen waren
längst leer . Ihre Standhaftigkeit war rühmens¬
wert , jeder mutzte , wie sehr es auf ihn ankam,
um den Auftrag bis zum vollen Gelingen zu
erfüllen .

"
Wir sprachen über die Eigenart des

Fallschirmjägereinfatzes , der erstmalig in
der Kriegsgeschichte ist . Losgelöst von der all¬
gemeinen Kampfbasis müssen die Männer , auf
sich selbst gestellt , strategisch wichtige Punkte
ohne Rücksicht auf wielfach überlegene Keaen-
wehr sichern . Schon der Sprung aus der Ma¬
schine in das Ungewisse erfordert ein unaeheu-
res Matz von Beherrschung und Mut.

„Männer , die im entscheidenden Augenblick
Hemmungen haben , sind als Fallschirmjäger
nicht brauchbar .

"

Stolz berichtet der Kamerad mit dem Ritter¬

kreuz , datz viele SA . - Männer in den

Reihen des Fallschirmkorps stünden.
Er selbst sei glücklich darüber , datz er dieser
Truppe angebören dürfe . Gerade hier käme es

ja auf den Einsatz der Persönlichkeit
an , was aber könnte einem SA . -Mann lieber

sein , als sich als ganzer Kerl zu erweisen.

Die SA . ist stolz auf ihren Kame¬
raden, der aus der Hand des Führers die

hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes entqegen-
nehmen durfte und zum Oberleutnant befördert
wurde . ' Sie ist stolz darauf , datz sie für das

Fallschirmjäqerkorps — die Auslese todes¬

mutiger und unerschrockener Kämpfer — zahl¬
reiche Männer abstcllen konnte.

LturmbsnnküUrsr Sponkolr.

war , da » kurz zuvor ein Kreuzer in Hemnes
ausgesekt hatte . Zahlreiche » Kriegsgerät fällt
in deutsche Hand , während auf deutscher Seite
nur ein Toter und ein Verwundeter zu ver¬
zeichnen find.

Damit ist den Kameraden , die nördlich
Finneidt zum Kampf gegen ein schotti¬
sches Eardebataillon antreten , viel
geholfen . Hell strahlt die Sonne um 3 Uhr
morgens , als in erbittertem Gefecht der Ein¬
bruch in die starken Bergstellungen des Feinde»
gelingt . Dies , nachdem ein Fluß durchschritten
werden mußte , dessen Brücke die Engländer
kunstgerecht gesprengt hatten . Eine erste Höhe
zu nehmen beansprucht nahezu vier Stunden,
auf einer zweiten Höhe hatten sich die Feinde
inzwischen erneut verschanzt und MGs . in Stel¬
lung gebracht . Schließlich mutzten noch Kräfte
abgezweigt werden , um eine dritte Stellung auf
der rechten Flanke zu nehmen , während das
Eros den Feind dir Stratze entlang verfolgte.
Erst viele Stunden später konnte der Feind au»
allen , auch den letzten Stellungen geworfen und
Mo erreicht werden.

Alle dies « Gefechte spielten sich in oder in
der Nähe des kleinen Ortes Stien ab , dessen
Name verdient , festgehalten zu werden als
äußere Kennzeichnung für die beinahe über¬
menschliche Einsatzbereitschaft unserer ostmärki¬
schen Gebirgsjäger , die hier , Tausende von Kilo¬
meter von der Heimat entfernt , auf einem so¬
genannten . .Nebenkriegsschauplatz " körperlicheund militärische Leistungen vollbracht haben,
die zu den ganz grotzen heroischenEr-
eignissen des grotzdeutschen Freiheitskämpfer
gehören . Beinahe drei Tage lang ununter¬
brochen über Berge zu marschieren und dabei
länger als dreißig Stunden im Kampfe zu
liegen , ist eine Leistung , die eben nur ostmär-
kische Gebirgsjäger zu vollbringen im¬
stande sind.

Eingebracht wurden zwanzig englische Ge¬
fangene , zum größten Teil Schotten, die
sich überaus hartnäckig geschlagen
haben , « in Geschütz, fünfzehn Maschinengewehre,
zahlreiche Gewehre , Maschinenpistolen , Muni¬
tion und Geräte aller Art.

Inzwischen sind bereits einige Tage über
diese Geschichte vergangen . Der energische An¬
griff auf Bodö , wo der Feind wiederum stark«
Stellungen bezogen hat , wird weitergetragcn.
Unmittelbar hinter der Jnfanteriespitze , zum
Teil mit ihr vermischt und ihr beigegebcn,
marschiert der Pionier, auf dessen Konto
ein gutes Teil der Erfolge des norwegischen
Feldzuges kommt . Ueber den Störfjord schwim¬
men längst die von ihm gebauten Fähren.
Ueber die von ihm gebauten Brücken donnern
die Lastkraftwagen , die Munition und Ver¬
pflegung nachbringen . Die ersten behelfs¬
mäßigen Ucbergänge haben sich die Jäger mit
bewunderungswürdigem technischem Verständ¬
nis selbst geschaffen , da die Pioniere erst im
späteren Verlauf der Kampfhandlungen zu-
geführt werden konnten . Von ihnen wurden
dann die Uebcrgängc verstärkt und erweitert.
Keine aufgeweichte Stratze , kein noch so tief
eingeschnittener , reißender Gcbirgsflutz kann
dabei den Pionieren ein ernstliches Hindernis
bieten . Immer wieder finden sie einen Aus¬
weg , eine Umgehung , oder bauen aus Baum¬
stämmen Flöße und Fähren . Sie sind dl«
Wegbereiter der kämpfenden Trup¬
pe, die wie sie nur das eine Ziel kennt , dem
sie entgegenstrcbcn : den Feind zu treffen , wo
er sich zeigt.
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Jas sind « nsere Schnellboote
Erfolge von zwei Wochen: Sechs Zerstörer, zwei lt -Boote, ein .Hilfskreuzer, zwei Transportschiffe, ein Flugzeug

Von Kriegsberichter Herbert XvIte

o PK . Bei der Kriegsmarine . 8 . Juni.
Am frühen Morgen laufen deutsche Schnell¬

boote in einem holländischen Hasen ein.
Stunden hindurch sind sie wieder nach Süden
marschiert , haben den Briten im Kanal aus¬
gesucht und gefunden, wie sie ihn schon seit zwei
Wochen jede Nacht gesunden haben. Und wie
on jedem Morgen, an dem sie heimkehren , weht
auch heute aus einem der Boote der blaue
Siegeswimpel. kann der Flottillenchef
auch beute dem Führer der Torpedoboote einen
Erfolg melden. Tin 4l100 Tonnen großes
Transportschiff hat in der Nacht seine letzte
Fahrt angetreten . Auf dem Meeresgründe hat
es sein Ende gefunden. Im Kanalraum vor
Dünkirchen, wo der Brite seit Tagen ver¬
suchte, seine Truppen aus dem Hexenkessel her¬
auszuholen und nach der „ sicheren" Insel hin-
iiberzuschaffcn , ist dex Torpedo gelöst worden,
der wieder einmal den englischen Kriegsver¬
brechern bewiesen hat , daß auch eine Kanal¬
fahrt keine Dergnügung.fahrt mehr ist , seitdem
die deutschen Schnellbpote hier das Jagdrccht
ausüben.

Als wir , die wir diese Nachtunternehmung
hinter uns haben, sestmachcn , stehen schon die
Männer der Boote, die diese Nacht Ruhe hatten,
an der Pier und wollen Einzelheiten
wissen. Hundemüde sind wir , Umfallen und im
Stehen einschlasen könnten wir alle, denn solch
eine nächtliche Kanalfahrt erfordert von jedem
einzelnen der Besatzung vollen Einsatz
aller Kräfte: aber trotzdem denkt jetzt
keiner an Schlafen, wo die anderen Kameraden
dastchen und gespannt auf die Berichte warten,
denn es ist ja nicht Neugierde, es ist auch nicht
nur die Freude an dem erzielten Erfolg , son¬
dern unser Jagdrevier von heute ist ihr Jagd¬
revier von morgen. Und da ist es wichtig für
sie zu wissen , wie es dort unten im Kanal jetzt
aussicht, welche Taktik der Gegner anwendet,
wie er versucht , dem sicheren Verderben zu ent¬
gehen , dem er doch nicht entrinnen kann . So
berichten wir wieder und immer wieder, bis
jeder von denen, die nicht mit dabei waren , alle
Einzelheiten der Unternehmung kennt . Das ist
das Bild , das bei dieser Berichterstattung ent¬
steht:
Ein Krachen — gellende Hilferufe . . .

Gsgen ziemlich schwere See angehend, so dag
jeder einzeln« mehrmals ein Bollbad genom¬
men hat . wurde bei Einbruch der Dunkelheit
da » Operationsgebiet erreicht , das gesichert war
von englischen Bewachungssahrzeugen, denen es
trotz mehrfacher Versuche , ihre den Schnell¬
booten überlegene Artillerie zum Einsatz zu
bringen, nicht gelang, den Booten den Eingang
in das Kanalgebiet zu verwehren. Stunden hin¬
durch , während derer von Flandern her das
Donnern der Schlacht über den Kanal grollte,
während derer der Helle Schein der in Flammen
stehenden Dünkirchen weithin sichtbar war.
wurde der Raum systematisch durchgekämmt.

Schon schien es , als hätte der Brite nach den
harten Schlägen der letzten Nächte es auf¬
gegeben . den für ihn gefahrvollen Weg über den
Kanal zu befahren, als eins der Boote vor sich
«inen großen Schatten auftauchen sah . Dichter
und dichter wurde herangegangen, bis der Kom¬
mandant ausmachen konnte , daß ein voll -
beladener 40V0 - To . - Transporter
im Schutze der Nacht gen Westen zu laufen oer-
fuchte . In Schußposition gehen und den Tor¬
pedo lösen , war das Werk von Sekunden. Damit
aber war das Schicksal des Dampfers auch be¬
siegelt . denn wo deutsche Schnellbooteeinen An¬
griff fahren, gibt es kein Entkommen.
Ein Krachen, ein Funkensprühcn, ein Durchein¬
anderwirbeln von Eisen und Holz , gellende
Hilferufe . . . und dann plötzlich Totenstille.
Großbritanniens Flotte war um einen Trans¬
porter ärmer . -Mit ihm aber versanken Hun¬
derte in den Fluten , die geglaubt hatten , sich
aus der Hölle von Flandern über den Kanal
retten zu können.

Drei Stunden nach dem Einlaufen stehen die
Cchnellbootmänner auf der Pier . Nichts ist
ihnen mehr anzusehen von den Anstrengungen
der Nacht . Blitzsauber, als hätten sie sich wie
in Friedcnszeiten Stunden hindurch auf eine
Parade vorbcreiten können , stehen sie iin besten
Päckchen vor dem Führer der Torpedo¬
boote, der ihre kühnen Vorstöße plant und
leitet. Zum ersten Male ist es , daß er zu den
Männern spricht , die in wenigen Wochen so un¬
geheure Erfolge erkämpft haben.
Stolz auf die bisherige Leistung

Am 9. April , sagt der F . d T„ mar es zum
ersten Male , daß das deutsche Volk von seinen
Schnellbooten hörte, von der Seekriegs-
Waffe, deren Bedeutung bis dahin nur wenig
bekannt war , von der kaum jemand glaubte,
daß sic im freien Seerauin , weit entfernt vom
Heimathafen, eingesetzt werden könnte . Damals
überquerten die kleinen Nußschalen das Meer

Sit haben Seutsrbe ermordet
0 Posen, 8 . Juni.

Das Posener Sondcrgcricht verhandelte in
Hohcnsalza erneut gegen mehrere Polen,
die im September v . I . schwere Gewaltver-
brechen an wehrlosen Volksdeutschen begangen
hatten. Die Angeklagten batten in dem Dorf
Eichtal an der Erschießung von dreizehn
Deutschen durch polnische Soldateska mitgewirkt
und anschließend die Gehöfte der Deutschen ge¬
plündert. In einem weiteren Fall hatte ein
Teil von ihnen in Brandhöft schwere Ausschrei¬
tungen gegen die Deutschen des Ortes angezet¬
telt , wobei der deutsche Landwirt Mutzke auf
grausame Weise mißhandelt worden war . Das
Sondergericht verurteilte drei der polnischen
Banditen , unter ihnen eine Frau , wegen schwe¬
ren bewaffneten Landfriedensbruchs zum Tode
und zwei weitere zu langjährigen Zuchthaus¬
strafen.

und trugen mit zu dem stolzen Sieg in Nor¬
wegen bei . Tag für Tag spürten sie dann in
Norwegens Fjorden den Gegner aus und stellten
ihn zum Kampf. Mancher tapfere Seemann
hat in diesen Tagen sein Grab in einem berg-
umsäumten Fjord gesunden. Als dann das Heer
in unaufhaltsamem Siegesmarsch im Westen
antrat , erhielten die Schnellboote ihre neue,
noch größere Ausgabe. Von den neuen Flotten¬
stützpunkten an Hollands Küste aus sind sie
Nacht für Nacht vorgestoßen in den Kanal und
haben den Gegner gesucht und vernichtet. Sechs
Zerstörer, zwei Unterseeboote ein Hilfskreuzer,
zwei Transportschiffe und ein Flugzeug, das ist
die Bilanz von etwa zwei Wochen Kampf im
Raum zwischen den feindlichen Küsten , im eng¬
sten Wirkungsbereich seiner Luftwaffe, in dem
Raum , den er durch seine Kllftenbatterien, durch
seine Minensperren und durch seine Vorposten¬
boote hundertprozentig gesichert glaubte.

Der Gegner hatte alles Menschenmögliche
zur Sicherung dieses Raumes unternommen.
Die SchnellbooteUber machen das fast ans Un¬

mögliche Grenzendewahr und erringen gegen den
weitaus überlegenen Feind ihre stolzen Erfolge.
„ Ihr steht heute in einer Reihe mit den tap¬
fere » U - Vootbesatzungen , mit den kühnen Flie¬
gern. Das deutsche Volk hat seine Schnellboote
in ihrer ganzen ' Wirksamkeit kennengeiernt und
ist stolz auf Euch . Wenn ich Euch heute die An¬
erkennung des Gruppenbesehlshabers und des
Flottenchefs übermittle , dann weiß ich , daß
Ihr Euch mit den bisher erzielten Erfolgen
nicht begnügt, sondern morgen, übermorgen und
jede andere Nacht genau so kühn hinausfahren
und noch stolzere Erfolge erzielen
werdet".

Eine stattliche Zahl von Schncllbootmännern
tritt vor, um aus d ? r Hand des FdT . die
Auszeichnungen entgegenzunehmen. Als
dann an diesem Morgen auf der Pier des hol¬
ländischen Hafens das Sieg -Heil aus den Führer
und Obersten Befehlshaber aufklingt, leuchtet
auf der Brust manches Pmellbootfahrers das
Eiserne Kreuz, die ichönste Auszeichnung,
die Deutschland seinen Söhnen geben kann.

Zehn Amrtffe Wren die „ro'en TeM"
Kampf mit überschweren Tanks - Unritterliche Kriegführung des Feindes

Von Kriexsderlekter Herbert O a e rl e

T PK . , 8. Juni.
Auf dem Eesechtsstandeines Panzerregiments

aus dem Sudeten land. Der Regiments¬
kommandeur, der unter rücksichtslosem Einsatz
seiner Männer von Angriff zu Angriff und von
Sieg zu Sieg führte, hat seine Kompanieführcr
zu nch beordert, damit sie für sich und für ihre
taxieren Soldaten das Panzerkampsabzeichcn
aus seinen Händen entgegennehmen Dieses
Abzeichen muß mit dem größten persönlichen
Einsatz erlümpft werden, denn dreimal oder
öfter muß der Ausgezeichnete im Panzer den
Feind angegriffen haben. Die „ roten Teufel",
wie der Volksmund das Regiment nennt , haben
bereits über zehn Angriffe gefahren
Nun, da dos Panzerkampfaozeichenihre Brust
schmückt, brennen sie daraus, dem Feind erneut
ihre Ueberlegenheit zu beweisen und ihn zu
vernichten. ll .

'iO Panzerabzeichen hat das Regi¬
ment erhalten . . . .
Tagebuch der Heldentaten

Der Regimentsadjutant läßt uns einen Blick
in das Kriegstagebuch des Regiments
tun . Die Kampfhandlungen und Gefechte , die
hier in der kurzen und sachlichen Sprache des
deutschen Soldaten verzeichnet sind , werden in
der Kriegsgeschichte unseres glorreichen Feld¬
zuges durch Belgien und Nordfrankreich einen
hervorragenden Platz einnehmcn. Namen, die
heute schon mit den höchsten Tugenden deut¬
schen Soldatentums verknüpft sind , und die mit
dem Blut unserer tapferen und schneidigen
Panzertruppen geschrieben wurden, kehren
immer wieder. Wir lesen von den Kampfhand¬
lungen bei dem Maas -Uebcrgang bei Houx,
vom Durchbruch durch die französisch - belgische
Maginot -Linie , von den Gefechten im Foret de
Mormal , von den Kämpfen um Arras , Tam-
brai , um St . Eloy und die Lorcttohöbe. ui»
den Vimy-Riickcn und um Lille . Mit all
diesen Namen und Orten steigen vor uns noch
einmal die kampfharten Tage und Wochen auf,
da die Panzer in zwei - und dreimaligem An¬
griff den härtesten feindlichen Widerstand
brachen und unaufhaltsam im Vormarsch waren.

Der moderne Neitergeist der Panzertruppe
Die kühnste Tat dieses Panzer -Regimentes

aber war wohl der erfolgreiche Handstreich
auf Maubeuge, dessen Einzelheiten erst
jetzt klar werden. Dieser Handstreich wurde von
dem Regiment siegreich durchgefllhrt, obgleich
die feindliche Blähung den Auftrag hatte,
Maubeuge als beherrschende Höhe zur dauern¬
den Bedrohung des deutschen rechten Flügels
und zur Deckung des Rückzuges bis zum letzten
Mann zu halten . Als es den ersten Panzer¬
wagen gelungen war , trotz feindlichen ME .-
Fcuers bis zur Schlüsselstellung zweier Forts
vorzustoßen und einige Offiziere und vier Last¬
kraftwagen mit französischen Soldaten ge-
fangcnzünehmcn, ordnete der Regimentslom-
mandcur die sofortige Besetzung von Mau¬
beuge an.

Denn hier bot sich eine günstige Gelegenheit,
die ausgenutzt werden mußte. Zudem wurde
der Kampfaüftrag der Division Nicht beeinträch¬
tigt , wenn schnell und erfolgreich gehandelt wer¬

den konnte . Gewiß, der vorsichtige Mann ver¬
zichtet wohl in solchen Fällen , der Kämpfer
aber geht in dem Bewußtsein rücksichtslos und
siegesbewußt an den Feind heran, daß diese
Chance nicht verpaßt werden darf . Das ist der
moderne Reitergeist unserer Panzertruppe , aus
dem heraus die Heldentaten dieses Krieges ge¬
boren wurden.
Sechs Stunden Kampf um Maubeuge

Der Auftrag lautete : Inbesitznahme der
Sambrebrücke, Durchstoß durch die Zita¬
delle und Besetzung des nördlichen Teiles der
Zitadelle . Als die Kompanie des Regiments
in die Siadt cinfuhr, begann der hartnäckige
Widerstand des Feindes . Die Zitadelle war
zum hinhaltenden Widerstand in der raffi¬
niertesten Weise eingerichtet: vorbereitete
Sprengungen , Schützen in den Häusern. Paks
in den Nebenstraßen und eiiigesctzte Panzer¬
kampfwagen. An alle» Punkten wurde unseren
angreifenden Panzern stärkster Wider¬
stand geleistet . Um jeden Straßenzug mußte
erbittert gerungen werden. Erschwerend für
unsere Panzer kam hinzu , daß die Straßen von
Maubeuge durch einen kurz zuvor erfolgten
Stuka -Angriff für Tanks schwer pas¬
sierbar waren. Nach zweistündigemhartem
Kampf aber war die Zitadelle in unseren
Händen.

Bald erfolgten aus Norden heftige feind¬
liche Ueberfälle. Aus schwer zu er¬
kennenden Feuerstellungen beschoß der Gegner,
dem die genau Kenntnis des Geländes zugute
kam , unsere Panzer , die aus den Festungswällen
der Zitadelle standen . Der Gegner hatte den
Vorteil der besseren Feuerstellung, wie schon in
dem Straßenkampf vorher, als Panzer auf
Panzer stießen und allein der ungeheure Schneid
unserer Männer den Kampf entschied . Nachdem
Maubeugc etwa eine Stunde in unserer Hankr
war , versuchte der Feind von neuem einen
Panzerangrisf . llebcrschwere feindliche Panzer¬
wagen mit zwei Panzerkuppeln traten dem Re¬
giment entgegen. Trotzdem gelang es durch
neue, todesmutige Vorstöße und nach Heran¬
führung von Verstärkungen, den verbissen
kämpfenden Feind zu schlagen und zu vernichten.
Nach sechs Stunden war das Ringen beendet.
Es war wohl das erstemal, daß ein Panzer¬
regiment eine Festung im Handstreich einnahm!

Franzosen schossen auf Sanltciker
Wie schon mehrmals , so mußten wir auch bei

diesem beispiellosen Handstreich auf Maubeuge
die bittere Erfahrung machen , daß es mit der
ritterlichen Kampfcsweise unserer Gegner nicht
weit her ist . Ohne Rücksicht schossen die Fran¬
zosen auf unsere Sanitätssoldaten , die an den
Zitadellenausggngen verwundete Panzerschützen
zu bergen versuchten , und fügten durch diese
jedem Völkerrecht hohnsprcchende Gemeinheit
unseren Sanitätern erhebliche Verluste bei.
Kennzeichnend für die Haltung des Gegners
ist auch die Tatsache , daß sich die Feuerstellung
eines feindlichen Panzers unmittelbar hinter
einem Sanitätswagen befand, der weithin als
solcher gekennzeichnet mar. Weiterhin wurden
bei den Gefangenen Dum-Dum-Geschosse ge¬
sunden.

Sie Wevgand -Linie
Ir Die sogenannte Weygand-Linie , die

unsere Truppen aus der ggnzen Front durch¬
brochen haben, ist eine provisorische Verteidi¬
gungsstellung der zurückgcschlagenen französischen
-rcu ^ e längs der Somme, Oise , des Aisne-
Oise - Kanals und der Aisne bis Longwy. Sie
ist etwa 4<ßl Kilometer lang und verläuft von
der Kanalkllste in südöstlicher Richtung quer
durch die Picardie nördlich der französischen
Landschaft France und Champagne und durch¬
schneidet an ihrem östlichen Ende den Nord-
zipfcl der Argonnen. .

Die Picardie , deren nördliche Hälfte unsere
Truppen mit ihrer Hauptstadt Amiens besetzt
haben, ist ein niedriges , wasserarmes, mit
einer sehr fruchtbarê Lehmschicht überzogenes
Kreideplateau . Die Landschaft ist eine der
blühendsten ganz Frankreichs und bildet in
ihrer Struktur die breite und Miene Zugangs-
pforte zum Pariser Becken . Dieses durch zahl¬
reich« . Äraßen erschlossene Land wurde im
Laufe der französischen Geschichte oft umkämpft.
Ein natürliches Hindernis sind die Sumpf¬
zonen der Flüsse , besonders der Somme, an
deren beiden Seiten sich dünn mit Wald be¬
standene Marschen mit vielen Tümpeln und
offenen Wasserstellen hinziehen.

An einer für den Vormarsch strategisch be¬
deutsamen Stelle südlich St . Quentin
stößt die Weygand-Linie bei La-Före auf die
Oife . Der Flußlauf durchstößt an dieser Stelle
ungefähr in Richtung auf Paris das stufen¬
förmig gegliederte, nach Norden steil abfallende
Hügelgelände des Pariser Beckens und ist das
gegebene Einfallstor nach Süden . Die fran¬
zösische Verteidigungslinie verläuft in ihrem
weiteren Lauf längs der Oise , folgt dem Oise-
Aisne - Kanal und trifft dann" auf die Aisne.
Die Msne bildet' die nördliche Grenze der fran¬
zösischen Landschaft Champagne, die im Welt¬
krieg vier Jahre hindurch Hauptkricgsschauplatz
war . Typisch für diese Landschaft , in die unsere
Truppen jetzt ihren Vormarsch tragen , ist die
wellige Oberfläche mit flachen , meist trockenen
Tälern . Der Ostteil ist niederschlagsreich, be¬
waldet und erstreckt sich bis zum Argonnerwald.

Im Norden dieser Weygand-Linie er¬
streckt sich das von unseren Truppen besetzte
. Ruhrgebiet " Frankreichs. Es ist der wichtigste
Industrie - und Bergbaubezirk des ganzen
Landes und in seinem Aussehen die typische
moderne Miltschaftslandschaft des Mafchinen-
zeitalters . Seinen Ausstieg und seiner Be¬
deutung verdankt e's der Kohle des rlpünisch-
bclgischen Karbonbeckens . Es weist , abgesehen
von der Umgebung von Paris und dem Departe-

vas leiste ^uttzebot
M Die erste Maßnahme der Pariser Kriegs.

Hetzer auf den neuen deutschen Ängrisf^war —
wie schon vor vier Wochen beim Beginn der
deutschen Offensive und zum zweitenmal nach
dem Zusammenbruch in Flandern — eine Re¬
gierungsumbildung . Ihre eigentlichen Hinter¬
gründe waren allerdings schon seit geraumer
Zeit zu erkennen. Unter dem Eindruck der
militärischen und politischen Niederlage hatten
sich in der Umgebung des Hotels Matignon
ebenso wie im Palais Luxembourg immer
schärfere Gegensätze herausgebildet , die sich an
der Streitfrage entzündeten, wer die Schuld
an der Katastrophe zu verantworten habe.
Reynaud suchte zunächst den Ausweg, daß er
Daladier aus den Posten eines Außenmrmstcrs
abschob , den Juden Mandel zum Innenminister
machte und den . Oberbefehlshaber der Alliierten,
Gamelin , mit weiteren 1ä Generalen in d >e
Wüste schickte . Aber auch auf diese Weise gelang
es ihm nicht , den Konflikt innerhalb seines
Kabinetts zu unterdrücken.

Schon lange hatte man in London diese
Vorgänge mit offensichtlicherMißbilligung
beobachtet . Als Ehurchill Ende letzter Woche in
Paris weilte, forderte er daher energisch von
Reynaud ein radikales Durchgreifen, um >n
Paris endlich eine Regierung zu erhalten , die
den Wünschen der Londoner Plutokratie ent¬
sprach . Er stellte ihm dabei sein eigenes Vor¬
gehen vor Augen und machte ihn darauf auf¬
merksam , daß jetzt der günstigste Augenblick
sei , um nach englischem Muster auch in Frank¬
reich eine absolute Diktatur aufzurich¬
ten . In erster Linie verlante Churchill hierbei
die Kaltstellung ' Daladiers, der in
London im Gerüche stand , gelegentlich auch »och
seine eigene Meinung zu haben, die sich nicht
immer mit de» Vorschriften der englischen
Herren deckte.

Die entscheidende Kabinettssihung fand in
Paris nach langen persönlichen Auseinander¬
setzungen und Verhandlungen in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag statt. Daladier.
sowie seine Freunde de Monzie, Lanioureux und
Sarraut , die ebenfalls als „ nicht ganz zuver¬
lässig " galten , wurden endgültig abgehalftert.
Eine Zeitlang dachte man daran , den früheren
Ministerpräsidenten und Außenminister Lava!
wieder an den Quai d ' Orsay zu holen, da es
in Frankreich immer noch einige Menschen gibt,
die der Meinung sind , Laoal , der das nie er¬
füllte italienisch-französische Abkommen abge¬
schlossen halte , könnte vielleicht in Rom in
gutem Ansehen stehen . Aber offenbar kam man
bei den entscheidenden Besprechungen bei
Staatspräsident Lebrun doch zu der Erkennt¬
nis , daß an Italiens Haltung nichts mehr
zu ändern sei.

Reynaud. der zum Amte des Ministerpräsi¬
denten und Kriegsministers jetzt auch da»
Außenministerium übernahm, verfügt damit
aus Grund der Notstandsgesetze und sonstigen
Ermächtigungen über eine Machtvollkommen¬
heit, wie sic vor ihm nur Clemcnceau besessen
hatte . Er ist heute in Frankreich — wie
Ehurchill in England — der allein verantwort¬
liche und diktatorisch regierende Mann . An
seiner Seite wird nur der wegen seiner Bruta¬
lität berüchtigte Jude Mandel noch eine ge¬
wichtige Rolle spielen . Die Lhrige Zusammen¬
setzung des Kabinetts scheint Reynaud eine Ge¬
wahr dafür Z» sein , daß es keinen Widerspruch
gegen seine Kriegspolitik mehr gibt , die aus¬
schließlich nach den von London erteilten Be¬
fehlen ausgerichtct werden soll.

Selbstverständlich hat Reynaud nicht ver¬
fehlt, bei dieser Gelegenheit einige der schlimm¬
sten Vertreter der französischen Plutokratie auf
Regierüngsposten zu bringen, die allein schon
aus Grund ihrer privaten Interessen hinter
dem gegenwärtigen System stehen . Die be¬
merkenswertesteFigur ist hierbei der neue Jn-
formationsminister Prouvost, der Haupt¬
aktionär des „ Paris Soir "

, der zugleich den
Verlag des „Jntransigeant " mit den in ihm er¬
scheinenden Film - und Sportzeitungen kontrol¬
liert . Prouvost ist außerdem Besitzer großer
Zucker - und Tcxtiffabriken sowie einiger Licht¬
spieltheater. Seine persönlichen Neigungen
find also zweifellos mit denen des einstigen
BörsenschiebersReynaud gleich.

In London, wo man die Veränderungen in
Paris mit Beifall begrüßt hat , hat man seit
einigen Tagen das gleiche Bedürfnis , für die
Fehler der Vergangenheit einen Verant¬
wortlichen zu finden, auf dessen Schultern
man außerdem auch die eigenen Sünden ab¬
laden könnte . Daladier findet dabei seine Pa¬
rallele in Chamberlain, dessen Einfluß
zwar heute schon kaum mehr von Bedeutung ist.
Es hat darum sicher seine taktischen Gründe,
wenn am Tage des endgültigen Sturzes seines
einstigen französischen Kollegen auch die eng¬
lische Prefsemeute wieder über den alten
Premier hersällt und seine völlige Ausbootung
fordert.

In einem Punkt wird man sich allerdings
in London und Paris gründlich täuschen : Auch
durch Perfonalwechsel, durch die Verdammung
von Sündenböcken , durch diktatorische Eewalt-
maßnahmen und durch die Verhaftung unzähli¬
ger Männer und Frauen kann das Verhängnis
nicht mehr abgewendet werden, das die heutigen
Machthaber über ihre Staaten heraufbeschworcn.
Die aus dem Marsch befindlichen Armeen des
Kroßdeutschen Reiches werden über kurz oder
lang die Welt von dieser Geißel befreien.

ment Rhone, mit 3i>2 Bewohnern auf dein
Quadratkilometer die größte Volksdichte
Frankreichs auf. Fördertürme , Hüttenwerke,
riesige . Schlackenhalden und . die Fabrikschorn¬
steine der Schwerindustrie geben dieser hoch¬
industrialisierten Landschaft ihr Gepräge.
Diese Kraftquelle für die französische Kriegs¬
industrie ist dem Feind jetzt verschlossen und fest
in,unserer Hand. Nach der siegreichen
Beendigung der Flandernschlachtgeht der deut¬
sche Angrisf nun , ohne dem Gegner tzie er¬
wünschte Atempausezu lassen , auf breiter Front
planmäßig Weiler , mitten in d»s Herz Frank»
reichs hinein.
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Deutscher Durchbruch „
" " "

Tagland bleibt bel seiner Lügentaktik - Nie Zeit lauft verzweifelt schnell
O Kopenhagen , 8. Juni.

Die englischen Berichte über den Stand der
! „ uen grohen Schlacht in Frankreich sehen sich

gezwungen , einzugestehen , daß es den deutschen

gbtcilungen „an einigen Stellen " gelungen sei,
durch die alliierten Linien durchzudringen , aber,

j, wird dem englischen Publikum dargestellt,
„ sei unbedenklich ( ! ?) , auch wenn feindliche
Truppen in die Tiefe der Verteidigungszone

gelangen sollten . Im ganzen habe das Vertei¬
digungssystem bisher gehalten . Man könne sich
auf die sumpfige » User der Somme verlassen.
Der deutsche Angriff scheine sreilich nach
mehreren Richtungen gleichzeitig
^ erfolgen . Am meisten Sorge bereitet den

Engländern offenbar die Lücke in den Fluß-
läujen von Somme und Aisne . Aber , so wird
in London weiter erklärt , die alliierte Krieg¬
führung habe viel au » dem belgischen Feldzug
gelernt . Weygand habe die Taktik der Alliier¬

ten den neuen Bedingungen angepaht , und man
könne durchaus Vertrauen zu Reynauds zuver¬
sichtlicher Darstellung der Lage haben.

Abgesehen von den Versuchen , die Mißstim¬

mung und Sorge durch Opferung von Sünden¬
böcken zu beschwichtigen , wird die englische
Öffentlichkeit aber doch darauf vorhereitet , daß
die Lage in den nächsten Wochen oder Tagen
vielleicht noch schlimmer für England wer¬
den könne als bisher . Nur der Mangel an

Flugzeugen habe die bisherigen Niederlagen
verschuldet , und wenn die heutige Bedrängnis
abgewendet werden lolle , müsse England mehr
Flugzeuge haben , und zwar schleunigst . Das
Volk müsse sich zwei Säge einprägen : „ Wir
können den Krieg nicht verlieren " und „ Aber
die Zeit läuft so verzweifelt schnell" .

Verräter htngertchtet
O Berlin , 8 . Juni.

Die Justizpresfestelle beim Volksgerichtshof
teilt mit : Der vom Volksgerichtshof zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 82
Jahre alte Hans Johann ' Albert Kiel
ist Freitag morgen hingerichtet worden . Der
Verurteilte , der wiederholt vorbestraft ist, hat
aus Gewinnsucht eineinhalb Jahre lang für den
Nachrichtendienst einer fremden Macht gear¬
beitet und Ausspähungsreiscn im Reich unter¬
nommen.

Deutsche Luftherrschaft zugegeben ^
Bern, 8. Juni.

Die Beherrschung des Luftraumes über Nord-

frankreich durch di ? deutsche Luftwaffe wird

jetzt auch von der britischen Agentur Exchange

zugegeben , wenn sie schreibt , die französische
und britische Luftwaffe hätten einen schweren
Stand gegen die zahlenmäßig weit überlegenen
deutschen Staffeln , Sic weist darauf hin , daß
die deutsche „Luftartillerie "

, wie sie die Stukas
nennt , im Sturzslug gar nicht zu stellen sei und

daher im Sturzslug gar nicht bekämpft werden
könnte . Exchange versucht in ihren Berichten
nicht mehr die Tatsache zu verheimlichen , daß
die Weygandlinie durchbrochen wurde.

All

HmtÜclie öekalinimacliungen
Li»

Kümmelmottenbekämvfung
Wegen des allgemein starken Auftretens der Kllmmelmotts

ileibt die im 8 1 ( 1 ) der Verordnung zur Bekämpfung der
Kümmelmotte vom 28 , März 1938 vorgeschriebene Bestäubungs-
pslicht für das Jahr 1910 bestehen . Als Termin für die Bestäu¬
bung ist die Zeit vom 5. bis 15, Juni geeignet.

Als Vebämpfungsmittel sind die vom Deutschen Pflanzenschutz
dienst als Berührungsgifte gegen beißende Insekten geprüften und
anerkannten Derris - und Pyrcthrum -Derris -Stäubcmittel zuge¬
lassen , Ein Verzeichnis dieser Mittel befindet sich im Merkblatt
8 g der Biologischen Reichsanstalt , das vom Pflanzenschutzamt
bezogen werden kann . Die Mittel sind in einer Aufwandmenge
ran 25 KZ je ks für die Bestäubung und 50 KZ je ks für die
zweite Bestäubung zu verrNnden,

Die weitere Bestimmung der Verordnung , nach der das Dreschen
immittelbar nach dem Einfahren zu erfolgen hat , bleibt eben
falls bestehen.

Dagegen wird das bisher vorgeschriebene Verbrennen des
kiimmelitrohes sofort nach dem Drusch in diesem Jahre voraus»
üchtlich unterbleiben müssen . Nähere Anweisungen über die
Verwendung des Kümmclstrohes ergehen noch.

Leer, den 5, Juni 1910.
Der Landrat . I . V . Westhoff, Dcrw .- Ger .-Direktor.

kteuerfülligkeitötermtne für den Monat 3unt 1940
Im Monat Juni 1910 sind zu zahlen bis zum:

8. 8. 1910 : 1 . BUrgersteuer für Arbeitnehmer für Mai 1910,
Iv. 8. 1910 : 2. Schulgelder für Juni 1910,

ai Oberschule für Mädchen,
bl Handelsschule,
c ) Haushaltungsschule.

IS. 8. 1910 : 3. Hauszinssteuer für Juni 1910.
Ueberweisunaen können erfolgen aus unsere Konten:

Reichsbank -Girokonto , Leer,
Kreis - und Stadlsparkasse , Leer,
Postscheckamt , Hannover 108 20.

Leer, den 30 . Mai 1910.
Die Stadtkaffe . Henry.

vsrkauisri
Erasvcrkaus in Papenburg.

Im freiwilligen Aufträge werde ich am
onontag » de « , io Sunt isio

»achmittag « S Uhr beginnend — Treffpunkt : Lüttmanns Weg —
»>n Hauptkanal links , Hoek und Hauptkanal rechts

ea . is Tagewerk Gras
in passenden Parzellen — und am

DtenSlaa . ven , ii Sunt 1 « 40.
»achmittag « 5.18 Uhr beginnend — Treffpunkt : Kirchbrücke ( kath.
Kirche ) — am Hauptkanal links und Hauptkanal rechts

ea . IO Tagewerk Gras
- in paffenden Parzellen — öffentlich meistbietend auf Zah-
iungsfnst verkaufen.

Papenburg . Fernsprecher 315.
Bernhard Schulte , beeidigter Auktionator.

2m freiwilligen Aufträge
«erde ich am

Mntao,
km 17. Mn« 1 »1«,

nachmittags 2' / - Uhr,
»ii Ort und Stelle zu Sautclcr,
»kl

siir die Geschwister Hcykes
8u Ncerinoor ^

den ersten , gut geratenen

Grasschnitt
von dem am Sautelersiel be
legeuen Außendeich , nebst An-
Machs und Schilf von plsms.
o Hektar — parzellenweise —
!ur betr . Rechnung

den ersten

Grasschnitt
von mehreren Parzellen im

^ Müggenburg und Spittland
Mentlich meistbietend auf Zah-
"vgsfrist verkaufen.

» Käuferoersammlung bei dem
' " Hoffschen Platzgebäude.
2eer . Bernhd . Buttjer,

Preuß . Auktionator.

Im Aufträge der Gebrüder
Tjabbe und Weert Boekhof'
in Esklum werde ich am kom¬
menden

Donnerstag,
dem 13 . 3uni 1940,

nachmittags 5 Uhr,

zm Ort und Stelle den

Grasschnitt
von

Imal 1 ' /- Diemat,
Imal 1 „
Imal 3 „
Imal 2 „ und
Imal 1 „

sämtlich am Esklumer Siel-
tief belegen,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf stellen.

Leer . Kuno de Vries,
Notar.

Habe das

8ras
von 2 Außendeichspfändcrn
»nt Deich zu verkaufe !?.

Fccndcrs , Hilkenborg.

Für den Schiffer Okko Auen
zu Veenhuser -Koloni « werde ich
am

Freitag.
dem 14 . 3unt 1940,

nachmittags K Uhr,
an Ort und Stelle den

1 . Grasschnitt
von 1 Diemat,

beim Hause belegen,
von 1 Diemat,

im Moor belegen,
— psändcrweise —

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Leer . L . Winckelbach,
Versteigerer.

Im freiwilligen Aufträge der
Geschwister Eruis zu Eising¬
hausen werde ich am

Dienstag,
dem 18. 3uni 1940,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle

das vorzüglich geratene

Gras
auf der Wurzel von ca.
88 Acckcrn am sogenannten
„Diekel bis zum Gehölz"

— ackerweise —
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Bemerkt wird noch, daß ein
weiterer Erasverkaus eine Woche
später stattfindet.

Leer . Bernhd . Buttjer,
Preuß . Auktionator.

Habe

2 flotte Kühe
und einige

Milchkühe
zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen.
Gerd Boekhoff , Remels.

Ktnderbettstelle
mit Matratze billig zu verk.

Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer. _

1 welßemaitl . Kochherd,
1 zweifl . Gaskocher

zu verkaufen . Leer,
Alte -Markt -Sraße 18 rechts

Suterbaltene Wanduhr
(mit Doppelschlag ) zu verk.
Leer , Augustenstraße 17.

Badeofen
für Vrikettheizung , guterhal-
ten , bill . abzugeben . Näheres
Leer , Adolf -Hitler -Straße 22.

' Eine zweirädrige

Handtvüvve
zu verkaufen.
Loga , Rittcrstrahe 22.

Alte Fliesen tEsders)
und andere Altertümer wie:
Schränke , Truhen , Porzellan,
Delft -Teller u . Vasen , Herd¬
platten , Hausgeräte , Land-
u . Seekarten , SHisfslaternen,
Kräuter - und Pflanzenbüchcr
mit bunten Bilderst , Eold-
und Silberschmuck , Silber¬
münzen usw . — Kaufe stets
höchstzahlcnd . Bitte um Angeb.

H . Baumann,
Kunst - u . Antiquitätenhandlung,
Wilhelmshaven , Bismarckstr . 61,

Fernruf 938.

Zu verkaufen ein acht Wochen
altes

Kuhkalb
Oldersum , Tergaster Str . 20

Kaule

kriclmarken
uoit

möZlicks » grolle unci wen»
voOe Objekte , sowie emrelne
8elicnke » cn . ^ ut Ouickiel !>e
ckemnlicbsi einiiette.
tL » n . ool », Hamburg 39,

^ inrcrbucterqusl >6.

Verkaufe
3 gute Milchkühe
t tragendes Rind
1 güstes Rind

2 . Saathosf . Westerhusen.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Rudolf Bruns , Nordgeorgsfehn

Sechs Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.
I . Ncelanv , Rorichum.

Habe gute

zu verkaufen.
P . Eoemann , Tergast
bei Oldersum , Kreis Leer.

Verkaufe

Gras
über dem Wallschloot.
Frau Viffering,
Klostermuhde bei Leer.

Ferkel
zu verkaufen.
Gerhard Schütte,
Jheringsfehn 385.

Fast neuer

Parkwagen
billig zu verkaufen.

Will, . OUigs , Westrhauderfehn.

Verkaufe etwa 200 cbm

fetten Mist
( 100 Meter vom Kanal , 3,5
Km . von der Verladestation
Emden entfernt ) .
B . Weiland , Larrelt,
Fernruf Emden 3103.

Habe noch einige Zentner

sowie einen Posten

Drahtgeflecht
abzugebcn . F . W . Müller.
Klempnermeister , Detern.

lause ständig

GMlMe
a guiri , Prei «ei>

o« . Soers.

Robsch . ach . ereei , Leer , Mrich-
jtrape 33 . Feivrui rk>82

Notjchlachtungen werden «ofori
fachgen än ertetngr.

Eutcrhaltener

Klnöersvorlwagen
zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
L 112 on die OTZ ., Leer

Laufgitter
zu kaufen gef. Frau Fricke,
Leer , Ubbo - Emmius -Str . 18

Eebr ., zusammenlegbarer

Laufitalt
zu kaufen gesucht . Angebote
an GA . 722,
postlagernd Hesel , Kr . Leer.

Euterhaltencs

Damenfahrrad
anzukaufcn gesucht . Echr . Ang.
u . L 109 an die OTZ . , Leer.

kau >e
ständig
Fohlen u. Notjchlachtungen
Zahle autzergewöhnl . hohe
Preise.

krokseklsoktsnsi
Knsks / Lmrlsn
Emden , Große Vurgstraße 8

Fernruf 2882.

Anzukaufcn gesucht hochtragend«

Kühe und Rinder sowie Fettvieh
Bitte um Angebote . ,
Mann Waten . Selel, Fernruf Bagband 9.
Wir suchen eine größere Anzahl guter

aimkörter Bullen
Angebote mit Angabe der Leistungen und der Preise
erbeten.

Zucht - und Nukoleli ' Ahsatrgenosfenschaft Gödens.
Fernsprecher Neustadtgödens 119 und 155.

Suche anzukaufcn

frlfchinllche u. tragende Kühe u. Rinder
bis September kalbend , sowie sämtliche Sorten

Schlachtvieh
auch Notschlachtungsvich , bei sofortiger Abnahme . An»
geböte an

Georg Hedemann, Voßbarg,
Harm Kruse. MarrardSmoor.
Conrad Lücken . Wlesmoor , Fernruf 18.

Llsllsn - Hligsbbrs

Slklle IM« Malergelitlsen ein
D »» v « nvro » g. «kinve n Fernru , 8021

Suche zu sofort , spätestens 15 . Juni

'wei tüchlim»
( leichte Arbeit .)
Strandhall «, Konditorei und Kaffee,
Nordfccbad Langeoog. _

Bürobilfr
(Herr oder Dame ) in angenehme Stellung aus sofort
oder später gesucht . Leichte Auffassungsgabe und lateini¬
sche Schrift erwünscht.
Schriftliche Angebote unter L 108 an die OTZ . , Leer.

Tüchtiger ptatzarbeiler
gesucht . Werkswohnung vorhanden.

Ernst Schuhmacher GmbH . . .Leer, Kamv 12
Wegen Verheiratung meiner
jetzigen suche ich zum 1. Juli
oder später eine

Hausgehilfin
die im Kochen und in alle»
Hausarbeiten erfahren ist.

Frau Hermine Klascn,
Leer , Hindcnburgstratze 31.

Gesucht jüngeres

Stundenmödchen
für kleinen Haushalt.
Leer , Eroßstraßo 11 rechts.

Suche für meinen Privat»
Haushalt zum 1. Juli oder
später eine saubere

Hausgehilfin
Frau D . » Warsing,
Leer , Blinkestraße.

Tüchtiger

FrifturgeWe
zu sofort gesucht.
I . Hooten , Ditzum.

Bäckergeselle
sof- rt oder später gesucht.
Bäckerei Weiß , Emden,
Am Delft 21 . Fernruf 3025.

Suche z. 15. Juni od . 1. Juli
eine tüchtige und zuverlässige

Hausgehilfin
Dr . Lucassen , Pewsum.

3unges Mädchen
zur Erlernung der Küche
sowie

Beiköchin oder Stütze
gesucht.
Hotel „Deutsches Haus ".
Aurich.

Wegen Verheil , der jetzigen
suche ich für gepflegten Haus¬
halt eine tüchtige

Hausgehilfin
Gehalt nach Ucbereinkunft.

Frau Ltla Lvers,
Wilhelmshaven,
Viktoriastraße 25.

Erfahrene

gesucht.
Frau Tammling , Emden,
Zwischen beiden Bleichen 15.

Gesucht für gleich oder zum
1. Juli tüchtige , solide

Hausgehilfin
für Villenhaushalt in Emden.
Sonstige Hilfe im Hause vor¬
handen . Schr . Angebote mit
Zeugnissen unter E 3106 an
die OTZ . , Emden.

Zu sofort zuverlässiger

Kraftfahrer
sowie junger

Fuhrknecht
gesucht.
Vahnspediteur Müller,
Papenburg.
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Echtepper-Müge
mit Pflugkörpern „Ostfriesland "

, besonders für unsere
ostfriesischen Verhältnisse gebaut , sofort ab Lager liefer¬
bar , und zwar als Ein -, Zwei -, Drei - und Vierschar
verwendbar.

Theodor SluMs , Loga -Leer
Landmaschinen . — Gewaltiges Ersatzteillager in Ersatz¬teilen zu allen landwirtschaftlichen Maschinen.

Krammarkt tn Weener
SvllllM. 8. Ml. MM . 11. Ml , MM . 12 . 3lllll
M»e-IWiev ' lili» MM« kl

W Ijenslag. dm11. 3l!lll M
Ser Vürgermeifler , Werner.

p^ ^ rvirivou
» 77 j o » ^ rq v -«r - »

stsuls ( Lonnsbsnkj)

120V m lang

Oie bclßircke ^ rmee kspituliert . Os8 ^ eer ist
erreickt Vpern unä Osnßemgrck . Oie Osn ^erseklsekt
von Ooperinßke Ksmpt um stille . stuttsnxriff gut
Ostnirircken . ^ ut cten 8puren einer rersctilgZenen

^ rmee.

Rktchsnäbrstand
Sras>. Klee- und Sruvrrkäuse

Gemäß Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Ee-
auf
von

ssen vom 27 . 8 . 1939 ( REVl . I
S . 1521) , der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft und
der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtemittelwirtschaft besteht für die Erzeuger von Heu die Ab¬
lieferungspflicht , soweit das Heu nicht zur Verwendung im eigenen
Betrieb erforderlich ist. Heu- , Gras oder Klee , das zum Ver¬
kauf gestellt wird , ist nicht zur Verwendung im eigenen
Betrieb bestimmt , darf oaher gemäß Abschnitt I 1 Absatz 2 nur an
Betriebe oder Personen verkauft werden , die im Besitz von Ab¬
lieferungsbescheinigungen sind . Ausnahmen bedürfen in jedem
Falle der Zustimmung des Eetreidcwirtschaftsverbandcs bzw . der
Kreisbauernschaft und können nur zugelassen werden , wenn das
auferlegte Ablieferungssoll erfüllt bzw . sichergestcllt ist (Ab¬
schnitt I. 1 Abs . 1 letzter Satz ) .

Diejenigen Personen , oder die von ihnen Beauftragten (Auk¬
tionatoren ) , welche Heu -, Klee - oder Erasverkäufe vornehmen,
haben der Kreisbauernschast vorher den Nachweis der Erfüllung
des Ablieferungssolls nachzuweisen.

Aurich, den 8. Juni 1910.
Zugleich im Namen der Kreisbauernsiihrer von Leer,

Norden und Wittmund.
Der Gebietsbeaustragte des Landcsbauernführers für Ostfriesland.

Trauernicht, Kreisbaucrnfiihrer.
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Lehrgänge in LuWege
und KufbeWag

Unter Leitung des Lehrschmiedemeisters Addigs von der
Landesbauernschaft Weser -Ems werden in der Kreisbauernschast
Leer folgende Lehrgänge abgchaltcn:
Am 11. 6. 1919 : 8 Uhr vorm . , in Neermoor bei Schmiedcmeistcr

Poppinga.
Am 12. 6. 1910 : 8 Uhr vorm . , in Leer bei Schmiedemeistcr

F . Eidtmann.
Am 13. 6. 1910 : 8 Uhr vorm ., in Bunde bei Schmiedemeistcr

H. Tegeler.
Am 11 . 6. 1910 : 8 Uhr vorm ., in Weener bei Schmiedemeister

E . Bohma.
Am 17. 6. 1910 : 2 Uhr nachm., in Ihrhove bei Schmiedemeistcr

U . Eroenefeld .,
Am 18. 6. 1910 ! 8 Uhr vorm ., in Holtland bei Schmiedemeister

B . Nanninga.
Am 19. 6. 1910 : 8 Uhr vorm ., in Remels bei Schmiedemeistcr

C . Garrels.
Sämtliche Bauern , Landwirte . Schmiedemeister , Hcngsthalter

usw . sind dazu eingeladen . Pferde mit schlechten Hufen sind mög
lichst zahlreich von den Besitzern mitzubringen.

Kreisbauernschaft Leer.

Halte dci^ Bullen

Montjebinöer"
Leistung der Mutter im 5jährigcn
Durchschnitt : 6759 leg Milch , 232 kg^

Fett -- 3,11V».
Vaters Mutter als Färse : 5223 kg Milch . 212 kg Fett -- 1,06 °/».
Großmutter „Quitte " im 9jährigen Durchschnitt : 6960 kg Milch,

321 kg Fett -- 1,61"/«.
Ferner halte ich den Vullsn

„Jabbo", Nr . 49585
- um Decken empfohlen . Deckgeld Mindestsatz.

Johann BunjeS jr., Logabirum.

Wir empfehlen
gegen Bezugschein:

Arbtltsklel -er
für die Landwirtschaft
unter 8.00 RM ..

Kittelschürzen
in weiß , schwarz, bunt,

Bettwäsche
Steppdecken
Wolldecken
Erstlingswäsche

gegen Punkt « :

Kinderkleider
aller Größen,

Spieler
Sonnenhöschen

Sans Nras L Le .,
Leer

l̂ s o s o s >V s o t l> 8 t s o : klautisek -lsoknisok »» 8üro
» Zn » lerinsiiii krsre. Unxien

^ onnsposaksv 2SSS

Stimalversammlung
Molkerei Zetern e . S . m. b. S.

am Sonnabend dem 15. Juni 1910, abends 7 Uhr , bei Gastwirt
Menncnga in Detern.

Tagesordnung:
. Revifionsbcricht.
I. Geschäftsbericht.
. Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlusircchnung fürdas Geschäftsjahr 1039.
. Genehmigung derselben und Entlastungserteilung von Vor¬

stand, Aufsichtsrat und Geschäftsführer.
>. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
. Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat.
, Sonstiges.

Die Bilam liegt 8 Tage zur Einsicht der Genossen im Geschäfts¬
zimmer der Molkerei aus . ,

Der Vorstand.
Siegst . Siefkes . H. H. deVries.

Jetzt I Erhielt große Sendungen

ErneuorunsderLose Rasierklingen
Staat / Lattarie -Etnaahm « § 0900 ) 0980

Davids , Emden , Zw . bd. Sielen31.

für Feuerzeuge

Zimdstelne
für Feuerzeuge
Auch für Wiederverkäufer.

Bernd . Bohlsen , Leer.

Empfing heute noch eine frische
Sendung prima

Sauerkraut
Pfund 15 Pfennig

Heinrich B . Meder , Leer
Am Bahnhof.

Biete an:

Taschen-Lssentröger
ButterkWer
Aas -MlMen

Bernd . Bodlsen , Leer.
Herdputz in versch. Sorten.

Wer erteilt zwei jungen
Leuten Privatunterricht in

Kurzschrift?
Schriftliche Angebote unter
L 111 an die OTZ ., Leer.

Mütterberatungen
mit kostenloser Vigantolöl-

Ausgabe
am 11. Juni 1910 in Hollen,

um 11.30 Uhr;
ain 11. Juni 1910 in Stiekel¬

kamperfehn um 16.00 Uhr:
am 13 . Juni 1910 in Leer , um

13.30 Uhr.

Empfehle:

Sensen
Sulinger und Doppel 1

Eensenstretcher
Sensensteine
Mtlchkannentröger

(für Fahrräder)

Große KolzwajchwaiMN
Bernd . Bodlsen , Leer.

Srvß-Svltbvrger u.
Nentumer Sielacht

Die

Schonung -er Zugschlöte
findet am Freitag , dem 11. , die
der Tiefe am Sonnabend , dem
15. Juni 1910. statt.

Fehlende oder mangelhafte
Arbeit wird auf Kosten der
Säumigen hergestellt.

Die Sielrichtcr.

Lleklromo ir.iriii —
Nuckl »»»- »»» ri»klr» - >a»»«ul. 5i»e«

i « ».
— f ŝenspe . 3266

8c6o «n »nb«rg» W

r ttetai 'iiitirm . »Mail "
, kssb i

i kctzsNimisnliuni- noi'iiemi '. i

Seit mehreren Tagen eine

Kud zugelaufen
Abzuholen gegen Erstattung
der Unkosten bei
Wwe . Oltmann Everts,
Heisselde.

Verloren von Leer , Adolf-
Hitler -Straße , bis Loga „ Up¬
stalsboom"

Füdrer-
Berel -igungsvlakettt

Inschrift : Meinem Führer
unverbrüchliche Treue . Abzg-
geg . Bel . bei d. OTZ ., Leer.

Srldbvrse
liegengeblieben.
Vraf , „Viktoria ", Leer.

DWMWWI
Im Aufträge habe ich "och

weitere

20006 bis
30000 RM.

zum 1 . Juli 1910 in Posten v °n
1000—5000 RM . auf 1. Ssp "'

thck zu belegen.
Leer . Bernhd . Buttjer,

Preuß . AuktionatS - -
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für Leer. Relderland und Papenburg

Jahrgang ISO

Tapfere Soldaten
Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feindewurde ein Auricher Mitbürger , der Assistenzarztin einem Fallschirmjäger-Regiment Dr . Eiben,mit den Eisernen Kreuzen I . und II . Klaffe aus¬

gezeichnet ; Unteroffizier Karl R o ck er , Sohn
des Kolonisten Philipp Rocker in Dietrichsfeld,erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz I . Klasse.

Das Eiserne Kreuz II . Klaffe erhielten:
Aus dem Kreise Emden:

Gefreiter Julius Janssen aus Vorssum,
Am Zingel 3. Archer ihm dienen noch drei
Söhne von Frau H . V. Janssen Wwe. in der
Wehrmacht für Führer und Volk.

Ans dem Kreise Wittmund:
Oberschütze Johann Luken, Sohn des

Landwirts und Postoerteileis Harm Luken aus
Moorwcg. Luken gehört einer Luftlandetruppe
an. Er hat auch den Polenfeldzug mitgemacht.Der Vater besitzt ebenfalls das Ehrenzeichen
vom Weltkriege her.

Aus dem Kreise Norden:
Gefreiter Fritz Heitbrink, Angehörigereiner Luftlandetruppe , aus Bargebur ; Gefreiter

Wilhelm Plogstieb, Verum ; Gefreiter Jann
Reimers Dickmann, Halbemond; Soldal
Hans -Hermann Hirsch, Nordernen ; Gefreiter
Johann Kloster, Juist ; Unter ffizier Heinz
Verwegen, Dornum.

Unsere ostfriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosenEin¬
satz vorm Feinde!

Sie Fugend sammelt
Tk Heute und morgen findet wieder eine

Straffen sammlung statt. Mancher wird
sich gewundert haben, daff eine Sammlung für
das Jugendhcrbergswcrk durchgeführt wird, da
jetzt alle nur an den Krieg denken und an das
Sammelwerk für das Deutsche Rote Kreuz.Aber auch diese Sammlung kommt zu einem
groffen Teil dem Deutschen Roten Kreuze zu¬
gute. Die gröfferen Jugendherbergen sind
nämlich heute Lazarette und Erho¬
lungsheime für verwundete Soldaten ge¬worden. Um diese Stätten zu erhalten , auszu¬bauen und zu verschönern , werden die Gelder,
die in der Sammlung Zusammenkommen , Ver¬
wendung finden.

Dann wollen wir aber auch nickt über den
Krieg die Aufbauarbeit nach dem Siege
vergessen . Der Segen, der aus dem Jugend-
herbcrgswerk in unsere deutsche Jugend ge¬
flossen ist, muff durch die Verstärkung des Ju-
gendherbergswcrkes noch gesteigert werden.

Jeder erwerbe daher heute und morgen min¬
destens eine der zum Verkauf kommenden Ab¬
zeichen!

Zeitgemäßes Kochen
Tr Die Mutter ist zur wichtigsten Staats¬

bürgerin erhoben. Um sie zur Erfüllung ihrer
groffen , verantwortlichen Aufgabe für Fa¬
milie und Volk zu befähigen, wurde der Müt-
tcrdienst im Deutschen Frauenwcrk ins Leben
gerufen. Untüchtige Mütter sind eine Gefahr
für unser Volk . Tüchtige Mütter werden den
Wiederaufstieg sichern.

Der Wohlstand unseres Volkes hängt von
der Wirtschaftsführung des einzelnen Haus¬
standes ab. Im Mütterschulungslehrgang
. .Kochen und Hauswirtschaft" lernen wir wirt¬
schaftlich «inkaufen und volkswirtschaftlichden¬
ken . „Wie werde ich satt mit wenig Geld"?
„ Wie spare ich Zeit und Kraft , wie reiche ich
mit meinem geringen Wirtschaftsgeld" ? —
Einfache Handgriffe werden geübt, Gemüse -,
Kartoffel - , Fisch - , Fleisch -, Süffspcisen und
Eintopfgerichte werden hergestcllt; auch wird
gebacken.

Zugleich wird bei der Anleitung darauf hin-
gcwicscn . wie wichtig die richtig e Ernäh¬
rung für die Gesunderhaltung der Familie ist.

Der Kochlehrganq beginnt am Donnerstag,
dem 13 . Juni , 20 Uhr und laust dann jeweils
Donnerstags und Freitags.

Deutsche Frauen und Mädchen ! Kommt und
meldet euch in der Mlltterschule. Leer, Vrum-
melburgstraffo Nr . 11 , Fernruf 2981.

Tr Zeder trage eine Rune ! Die deutsche
Jugend sammelt heute auf allen Straffen . Das
Geld kommt auch dem Deutschen Roten Kreuz
zugute, da das Jugendherbergswerk die Heime
für die Soldaten zur Verfügung gestellt
Hat . Jeder kaufe daher ein Abzeichen mit der
Rune.

Tr Heute läuft die neue Wochenschau an.
heute nachmittag wird die neue Wochenschau
mm ersten Male gezeigt . Eine Nachmit-
agsvorstellunq findet im „Palasttheater^

tatt . Heute abend läuft sie im „Palasttheater
md im „Tivoli ". Die Volksgenossen werden
gebeten , pünktlich zu erscheinen , damit die Vor-
ührung der Wochenschau nicht gestört wird
Md durch zu spät kommende Besucher und durch
>ie damit verbundene Unruhe eine Einbuge
kleidet.

Tr Hast du gut verdunkelt? Die Nächte sind
wieder sehr hell. Kaum tritt eine wirkliche
Dunkelheit ein. Wenn das Tageslicht verlöscht,
letzt nur eine Dämmerung ein, bis das
Licht eines neuen Tages wieder mit Zahlendem
Sonnenschein folgt. Gerade die Hellen Nachte
werden von den Feindflügen ins Reich benutzt,
um wahllos ihre Bomben abzuwerfen. Dort
aber, wo sie durch die dämmerige Nacht em
Licht erblicken , sehen sie besonders gute Ab¬
wurfziele. Jeder sorge Lahor für eine gute
WHunkeluyg «Ko« Rär««4,

Ehrendienst der Zugend in der Landtvirtschasl
Einsatz möglichst nur in den Ferien

O Im Schuljahr 1910 wird die deutsche
Schuljugend Ehrendienst in der Landwirtschaft
leisten, um an der Sicherstellung der Volks¬
ernährung mitzuarbeiten . Ihr Einsatz erfolgtim Rahmen des Hilfsdienstes der Partei für
die Landwirtschaft.

Nach einer Mitteilung des Reichserziehungs¬
ministers hat der Stellvertreter des Führersim Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern eine Anordnung hierzu erlassen,dis für die Schulen verbindlich ist . Der Ein¬
satz erstreckt sich auf die Schüler und Schülerin¬
nen der Volks- , Mittel - und höheren Schulen,
soweit sie das zehnte Lebensjahr vollendet ha¬ben und zu landwirtschaftlichen Arbeiten ge¬
eignet sind . Volksschüler und Schüler bis zur
ö . Klaffe der Mittel - und höheren Schulen
einschließlich dürfen nur an ihrem Wohnort
oder in den benachbarten Orten eingesetzt wer¬
den , die sie täglich von ihrem Elternhaus er¬
reichen können . Die eigentliche Aufgabe der
Schule soll möglichst wenig in Mitleidenschaft
gezogen werden. Der Einsatz soll daher in
erster Linie in die Ferien fallen.

Für den Einsatz der städtischen Jugend wäh¬
rend der Schulzeit gilt , daff die Kinder der

Klaffen 8 und. 7 der Mittel - und höheren
Schulen bis zur Dauer von insgesamt zwei¬
wöchigem Unterrichtsausfall klaffenweise be¬
urlaubt werden können . Darüber hinaus sind
örtliche Ausnahmen möglich . Einzelbeurlau¬
bungen von Schülern zur Hilfe im landwirt¬
schaftlichen Betrieb der Eltern oder andere
wichtige Hilfen können vom Schulleiter geneh¬
migt werden. Der Einsatz der ländlichen Ju¬
gend soll grundsätzlich unter Anrechnung auf
die Gesamtferienzeit erfolgen. Ausnahmen
sind möglich . Allen Lagern der HI . wird der
regelmäßige Einsatz in der Landwirtschaft zur
Pflicht gemacht.

Für die Betreuung der eingesetzten Jugend¬
lichen stehen die gesamten Einrichtungen der
NSDAP , zur Verfügung. Die Hoheitsträger
haben zusammen mit den Dienststellen des
Reichsnährstandes und der Arbeitsämter alle
Maßnahmen zu treffen,' um eine gesundheitliche,
körperliche oder sittliche Schädigung der Jugend¬
lichen auszuschließen . Be! jedem Einsatz , der
eine Ucbernachtung außerhalb des Elternhauses
erforderlich macht , ist für angemessene
Unterbringung und ordnungsmähige Be¬
treuung der Jugendlichen zu sorgen.

Weiden nach Alakseuer aussuchen!
Tr Es ist in letzter Zeit wiederholt vor-

gckommen , daff während des Schießens unserer
Flakartillerie die Tiere auf den Weiden aus-
brachen. In ihrer Angst suchten sie irgend¬
wo Schutz und gerieten dabei verschiedentlich
in dis Tränken, aus denen sie sich hijufig nicht
selbst wieder aufs Trockene retten konnten.
Jeder Bauer , der Tiere auf der Weide hat,
sollte daher zu gegebener Zeit die Weidetiere
aufsuchen und feststellen , ob sie noch in der Ein¬
friedigung sind und nicht irgendwo in der
Landschaft umhcrirrcn.

T ; Mehr Vorsicht im Straßenverkehr ! Die
Zahl der Kraftwagen hat sich sehr vermindert,
im gleichen Maße aber nicht die Zahl der Ver¬
kehrsunfälle! Das liegt daran , daff besonders
unsere Fußgänger sorgloser geworden sind.
Das ist nicht zu dulden. Die Selbstzucht muff
gewahrt werden; zumal die verkehrseinschrän-
kenden Bestimmungen einmal sortfallcn werden.

T ; Der Roggen blüht . Die warme Witte¬
rung hat den Roggen auf den höher gelegenen
Sandböden schon zur Blüte gebracht. Noch
gehört diese Erscheinung zu den Seltenheiten .;
aber nicht lange, wird cs mehr dauern , dann
ziehen Bllltcnstauhwolken über alle Roggen¬
felder und schaffen eine weitere gute Vorbe¬
dingung für eine gute Ernte . Wohl sind noch
alle Vorratsschcunen und Getreidesilos voll der

nahrhaften Körner. Selbst , wenn einmal eine
Mißernte eintreten würde, kann Deutschland
getrost in die Zukunft sehen . So hat unsere
Regierung vorgesorgt. Aber besser ist eine
gute Ernte , die aller Wahrscheinlichkeitnach zuerwarten ist.

O Besuche in der Kanzlei des Führers ein-
schränken ! Der Chef der Kanzlei des Führers
gibt bekannt: Infolge zahlreicher Einberufun¬
gen ist es nicht möglich , den Bcsucherverkehr in
der Kanzlei des Führers der NSDAP , in dem
bisherigen Umfang durchzufllhren. Besucher
können künftg nur in dringenden Fällen nach
vorheriger schriftlicher Anmeldung angenommenwerden. In jedem Falle ist jedoch die Auffor¬
derung der Kanzler des Führers zur Vor¬
sprache abzuwarten. Die Besucherz eiten
werden auf Montag und Donnerstag von 9 bis
12 Uhr beschränkt . Insbesondere werden die
außerhalb Berlins ansässigen Volksgenossen ge¬beten, ihren geplanten Besuch vorher anzu-
zcigen und den Bescheid der Kanzlei des
Führers abzuwarten.

Ar Betreuung der Jnstallateurfrauen . In
zahllosen Fällen vertreten heute Frauen ihre
zum Wehrdienst einberufcnen Männer in Be¬
ruf und Geschäft . Auf einem Sondcrgcbict
dieser Art , bei der Betreuung und Beratungder Jnstallateurfrauen , hat ein besonderer Be¬
rufsstand, die Haushaltsberaterin der
Energicversorgungsuntcrnehmungcn, ein frucht-

-
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Es fehlen noch viele
W Etwa S000 Jugendgruppenmitglieder hat

die NS .- Fraüenschaft im Gau Weser- Ems. In,
den nächsten Wochen werden wieder viele junge,
Kameradinnen aus den Reihen des BDM . in
die Jugendgruppen überwiesen. Darüber
hinaus aber ergeht der Ruf an alle die Mädel
und jungen Frauen im Alter von achtzehn bis
dreißig Jahren , die noch nicht organisiert sind:
Reiht euch ein, Gemeinschaftmacht stark ! Heut«
ist nicht Zeit , abwartend abseits zu stehen,
während die Soldaten draußen zum letzten
und größten Schicksalskampf unseres Volkes an«
getreten sind.

Es ist nicht Zeit , nur an sich selbst Hu denken!
Das Volk ist in Not ! Da hat sich jeder einzelne
in die Reihen der Kämpfer zu stellen . Dieser
Platz ist für Frauen und Mädel in den Jugend«
gruppen der NS . -Frauenschaft.

bares Arbeitsfeld gefunden. Diese Frauen , dis
aus jahrelangen Erfahrungen bei der Bera«
tung zahlloser Haushalte die Möglichkeiten der
Verwendung und Benutzung von Haushalt¬
geräten aufs genaueste kennen , können natürlich
gerade auch den Jnstallateurfrauen mit wert«
vollen Ratschlägen zur Seite stehen.

O Wehrmacht und Berufsschule. Im Einver¬
nehmen mit dem Reichserziehungsminister hatdas OKW. die Wehrmachtsteile angewiesen, hei
Einstellung von Jugendlichen die Vorlage des
Bcrufsschul- A b g a n g s z e u g n i s s e s zu for¬dern. Die Berufsschulpflichtigen sind , einer An¬
weisung des Reichscrziehungsministcrs zufolge,auf die Bedeutung der Bcrufsschulzeugnisschin¬
zuweisen und zu ihrer sorgfältigen Aufbewah¬
rung anzuhalten.

Tr Denkt an die Bekämpfung der Blattlaus!Die trockene Witterung war der Vermehrungder Blattlaus sehr günstig. So sieht man in
vielen Gärten geradezu ganze Kolonien dieses
Schädlings. Daher sollte jeder Gartenbesitzer
jetzt an die Vertilgung der Blattläuse gehen,
die sich vor allem an den Spitzen der befallenen
Pflanzen angesiedelt haben und durch ihre Ge¬
fräßigkeit großes Unheil anrichtcn. Infolge
ihrer ungeschlechtlichen Vermehrung (Jungsern-
zcuguug) können sich wenige Blattläuse in ein
paar Tagen ins Ungeheure vermehren.
Bekanntlich werden die ersten Kolonien durch
geflügelte Blattläuse gegründet. Wer daher
bereits die ersten Blattläuse gründlich bekämpft,wird sich viel Arbeit und Aerger ersparen. Be¬
kämpfungsmittel, sogenannte Berührungsgifte,
sind in allen Apotheken erhältlich. Für die Be¬
kämpfung der Blattläuse gilt erst recht die
Mahnung : Kampf den Schädlingen!

Verdunkelungszeit von 21 .41 bis 5.06 Uhr
Tr Heisfelde. Es wird weiter gebaut.

Wie überall im neuen Deutschland, sind auch in
unserm Ort in den letzten Jahren viele Neubau¬
ten entstanden. Neben zwei geschlossenen Sied¬
lungen für kinderreiche Familien sind auch die
privaten Bauten stark gefördert worden. An der
Rymerstraffe, einem Nebenweg der Ringstraße,
hat man nunmehr mit dem zwölften Ncuba»
begonnen.

Tr Jheringssehn . Ein gutes Schieff-
ergebnis erzielte auf dem ersten diesjäh¬
rigen Schießen des Kleinkaliberschützenvercin»
der Kamerad Kolmorgen, der damit den Alt¬
meister Kamerad Henneke schlagen konnte.

Tr Jheringssehn . E i ch t a g e. Viel«
Waagen und Gewichte der Gemeinden Bock-
zetelerfehn, Neuefehn und Jheringsfehn wurden
dem Eichbeamten bei Gastwirt Heio Koch r»
Jheringsfehn vorgcführt. Um die Waagenund Gewichte der Kauf - und Handelsleute so¬wie der Landwirte in einem ordnungsmäßigen
Zustande zu erhalten , sind von der Behörde
diese Eichtage bekanntgegeben. Es wurden nur
wenige Geräte beanstandet.

Tr Oldersum. Von der Schule . Nach¬dem Lehrer Janssen zum Heeresdienst ein¬
berufen ist , hat Lehrer Eon staut von Gan¬
dersum seinen Unterricht ühernommcn. Di«
Schüler von Gandersum sind mit unfern zueiner Klaffe vereinigt und haben dadurch einen
Schulweg von zwei Kilometer.

Tr Logabirum. Ausgebrochenes Vieh
behindert Verkehr. Am Donnerstagabend
liefen an der Reichsstraffe in Richtung Brinkum
ausgebrochene Kühe. « In schneller Fahrt kam
aus Richtung Leer ein Wehrmachtswagen. Etwa
200 Meter vor dem Wagen drehte eine Kuhaus dem Gebüsch ab quer über die Straße . Mit
knapper Not gelang es dem geistesgegenwärti¬
gen Fahrer , im letzten Augenblick um das Tier
herum zu kommen . Viehhalter , die Meiden un¬mittelbar an der Verkehrsftraffe liegen haben,können nicht genug ermahnt werden, die Ein¬
friedigungen so in Ordnung zu halten , daff das
Wcidevieh nicht ausbrcckcn kann.

Unter
^ SA .-Sturm 7/3 und Wehrmannschaften Ihrhove . Tlnt<- onntag . dem 9. Juni , um 8.30 Uhr auf dem Sportplatzantreien . * s

H3 .» Mo . 3/381. Am Sonntag findet um 0 '
Uhr kn

Hemels für den ganzen Eefolgschaftsbereich ein Appelsstatt . Erscheinen der Junggenossen ist Pflicht.
HZ .» Gefolgschaft 23/381, Oldersum . Antreten desStandort Oldersum sScha 1 und 2) morgen pünktlich um8.30 Uhr . bei, der Schule . — Fußballspieler haben Au »«weis mitzubringen
Fliegergefolgschaft 1/381. Antreten Sonntag 9.46 Uh,beim H«im in der Straße der SA . In vorschriftsmäsiDgtzKSvft , 7

dem ^ Hoheitsadler



Fz Mccrhauscn . Fuchs plage. Von den
an Moor und Wald grenzenden Höfen kommen
kn letzter Zeit über das räuberische Auftreten
von Wüchsen wieder allerlei Klagen . Federn,
Knochen sowie lleberreste von zerrissenen Jung¬
hasen kennzeichnen oft den Weg . den Meister
Reinecke auf seinen Diebesfahrten gegangen ist.
Es ist ratsam , das Geflügel auch tagsüber ein-
zuspcrren . Sobald erst der Roggen gemäht ist,
wird der Fuchs sich nicht mehr so leicht an die
Höfe heranschlcichen können.

Fs Stiekelkamperfehn . Gut besuchte Ton¬
filmveranstaltung. Am Donnerstag
zeigte die Eaufilmstelle Weser -Ems in unserer
Schule den lustigen Film „ Paradies der Jung¬
gesellen "

. Die Vorführung war gut besucht und
fand allgemeinen Anklang . Mit besonderer
Aufmerksamkeit wurde die neue Wochenschau
von den Kämpfen unserer Soldaten im Westen
betrachtet . Alle Volksgenossen wurden von der
Ileberlegenheit und Stärke der deutschen Wehr¬
macht überzeugt . Am Nachmittag fand eine Auf¬
führung für die Schulkinder statt.

Fr Stiekelkamperfehn . H a s e n n e st im
Garten. Eine Einwohnerin unseres Ortes
fand in ihrem Garten ein Nest mit acht kleinen
Häschen . Dieser Vorfall dürste selten sein , zu¬
mal sich der Garten nahe beim Hause befindet
und die Tiere sonst doch sehr scheu sind.

Fr Selverde . Gute Honigernte zu er¬
warten. Wie man aus Bienenzllchterkreisen
vernimmt , ist in diesem Jahre mit einer allge¬
mein guten Honigernte zu rechnen . Durch die
günstige Witterung der letzten Zeit konnten die
Bienen jede neue Blütezeit ausnutzen . Zur Zeit
bietet der in diesem Jahre besonders zahlreich
auftretende Hederich eine gute Honigweide.
Eine weitere gute Honigausbeute liefern die
Kleefelder . Ueberall sind die Wiesen und Wei¬
den mit den besonders viel Honig liefernden
Klecblüten übersät . Hinzu kommt in der näch¬
sten Zeit die Linde , die ebenfalls vor der Blüte
steht.

Fr Nortmoor . Schädlingsplage. Hier
und in den umliegenden Dörfern werden augen¬
blicklich die Aepfclbäume durch Raupenfratz arg
mitgenommen . In verschiedenen Gärten sind
sämtliche Obstbäume ganz kahl gefressen . Auch
die Eichbäume stehen zum Teil blätterlos da.
Alte Leute können sich nicht erinnern,

^
datz die

Raupenplagc schon einmal so grotz gewesen ist
wie in diesem Jahre . Die Obsternte wird da¬
durch gewitz sehr beeinträchtigt werden.

Fr Filsum . Glückliche Zeit für die
Kinder. Die warmen Tage treiben die
Jugend scharenweise hinaus zum Baden im
Tief . Es ist eine rechte Freude für Erwachsene,
dem Tummeln der Jugend zuzusehcn.

Fr Stickhausen . Das Gras in den
Meeden, die in diesem Winter und im Früh¬
jahr besonders hoch und lange überschwemmt
waren , weist jetzt einen guten Stand auf . Man
neigt zu der Annahme , datz vom Wasser doch
nährstoffhaltigc Sinkstoffe mitgebracht worden
sind , die den Boden düngten . In kurzer Zeit
werden schon wieder die Mähmaschinen in den
Hammrichen rattern.

Fz Erotzwolde . Froher Kindernach-
mittag bei den Arbeite in aide n.
Morgen findet im Reichsarbcitsdicnstlager ein
froher Kindernachmittag statt . Das innige
Band , das zwischen den Maiden des Lagers
und der Bevölkerung schon besteht , wird da¬
durch sicher noch fester geknüpft '

. Die Kleinen
freuen sich schon auf die schönen Stunden im
Lager.

Fr Detern . Unfall. Eine Einwohnerin
führte ihr vierjähriges Kind auf dem Fahr¬
rade mit . Das Kind satz hinten auf dem Ee-
väckhaltcr . Beim Fahren geriet es mit einem
Futze zwischen das Hinterrad und den Rahmen.
Der Futz war so eingeklemmt , datz die Mutter
ihr Kind nicht bcsreien konnte . Ein Arbeiter,
der in der Nähe der llnfallstelle beschäftigt
war , mutzte einige Speichen des Rades mit der
Kneifzange entfernen , um den Futz des Kindes
frcizubekommen . Das Kind hat sich am Futze
erhebliche Verletzungen zugezogen.

Fr Detern . Lumpensammlung. Die
Mitglieder der hiesigen Fraucnschast sammeln
augenblicklich Lumpen aller Art . die der Wie-
dcrvcrwertung zugcführt werden sollen . Die
Hausfrauen werden gebeten , Flicken , Lumpen
und Stoffreste , die im Haushalt nicht mehr zu
verwerten sind, für die Abholung bereitzu¬
halten.

Fr Collinghorst . Verlegung der Post¬
stelle. Mit dem 1 . Juli wird die hiesige
Poststelle , bislang in der Gastwirtschaft Diek¬
mann , in das Wohnhaus der Geschwister
Eroeneveld verlegt . Diekmann , der die Stelle
wegen seines hohen Alters aufgeben mutz,
hat sie 32 Jahre treu verwaltet . Im Früh¬
jahr erhielt er das Trcudicnstchrenzeichen in
Silber.

Az Collinghorst . Opfermut und Dank¬
barkeit. In den letzten Tagen haben die
Mitglieder der NSKOD . in ihren Reihen eine
Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz durch¬
geführt . Der zusammeiHekommene Betrag ist
sehr hoch. Einige haben ihre Frontkämpfer¬
zulage ganz diesem Hilfswerk für die Dauer
des Krieges abgetreten.

l̂ eenei'
Fr 25 Jahre im Dienste der Reichsbahnver-

waltung . Reichsbahnasfistent Hermann Bau¬
mann, vor einigen Jahren nach hier ver¬
setzt, ist heute ein Vierteljahrhundert bei der
Reichsbahn tätig.

Fr Weener gegen Möhlenwarf . Am mor¬
gigen Sonntag tritt die HJ .-Mannschaft Möh¬
lenwarf zum Futzballkampse gegen die ent¬
sprechende von Weener auf dem Enno - Beck-
Platz an . Es ist ein harter Kampf zu
erwarten , da Möhlenwarf vor einigen Sonn¬
tagen 7 :0 in Bunde gewann.

Fr Bunde . Alteisen wird verfrachtet.
Erneut war die SA . damit beschäftigt , auf dem
Friedhof die Entgitterung oorzunehmen . Damit
wird die vierte Ladung Alteisen von unserer
Ortsgruppe abgeliefert . Aber noch längst nicht
alle Gitter sind verschwunden , so datz eine erheb¬
liche Steigerung zu erwarten ist . Für die Orts-

Reger Sporlbelrieb der
" Zugen-

Vorbereitungen für das Bann- und Untergau -Svortsest in Aurich
Fr Auf dem Lande kann die Jugend haupt¬

sächlich nur in den Sommermonaten Sen Sport¬
betrieb aufrecht erhalten . In der Stadt da¬
gegen auch im Winter , da fast überall Turn¬
hallen vorhanden sind . Die ländliche Jugend
führt in den Monaten , wo es ihr möglich ist,
den Sport mit restlosem Einsatz durch . Bereits
kurz nachdem der harte Winter vorbei war,
wurde mit den Hebungen für die Rcichssport-
wettkämpfe begonnen . Da aber nur einige
Wochen zur Verfügung standen , mutzte regel¬
mässig mit allen Kräften geübt werden.

Am 25 . und 26 . Mai entschied sich dann , wer
die Punktzahl von 180 erreichte und eine
Siegernadel errang . Gegenüber dem Vor¬
jahre ist die Zahl der Sieger , in vielen Ort-
ichaften beträchtlich gestiegen . Da nun die
Wettkämpfe vorbei sind , wird der Sport nicht
eingestellt , sondern er wird weitergeführr . und
die Jugend bereitet sich auf neue Aufgaben vor.

Voraussichtlich wird nämlich am 16.
' Juni

1010 das Bann - und llntergau sport-
fest in Aurich durchgesührt . Hieran werden
die besten Mannschaften , die bei den Reichs¬
sportwettkämpfen ermittelt wurden , teilnehmcn.

Jeder Teilnehmer wird versuchen , seine Lei¬
stungen noch zu verbessern , um möglichst viel
für seine Mannschaft herauszuholen . Aber
hierzu ist noch viel Training erforderlich . Ost
sieht man daher auf den Sport - und Spiel¬
plätzen die Jugend beim Training . Sie übt
sich im Weitsprung , im 60- bzw . 100- Meter-
Lauf , im Ball - und Keulenweitwurf . Autzer-
dem werden auch zur körperlichen Ertüchtigung
Ballspiele verschiedener - Art durchgeführt . Bei
den Jungen sind Futz - und Handballspiele sehr
beliebt ; die Mädel dagegen pflegen das Spiel
mit dem Völkerball , dem Erenzball usw.

Im Rahmen der Sommerarbeit steht weiter¬
hin der Erwerb des Leistungsabzeichens
im Vordergründe . In einigen Ortschaften ist
bereits mit der Abnahme der Leistungen be¬
gonnen worden.

" Es ist schade, datz es in vielen Ortschaften
noch keine guten Sportplätze gibt . Aber auch
in diesen Orten wird nach dem Kriege dafür
Sorge getragen werden , der gesamten länd¬
lichen Jugend eine ausreichende Sportbetäti¬
gung zu ermöglichen.

äari
O Oldenburg . Teure Briefmarke.

Nachdem erst vor kurzem auf einer Markenver-
steigerung in Hannover eine Altoldenburger
Freimarke für 800 RM ersteigert wurde , konnte
jetzt ein guterhaltenes Stück der Altolden-
burger Freimarke über 3V- Groschen , die vor
wenigen Jahren noch für eine Mark im Han¬
del zu haben war , den Preis von 1200 RM.
erzielen.

) ( Elsfleth . Bergung begonnen. Im
Februar dieses Jahres sank , wie wir damals
berichteten , der Heringsloggcr „ Rabe " infolge
starker Eispressungen . Nun ist eine Bergungs¬
firma mit der Hebung beauftragt worden , die
jetzt ihre Arbeit ausgenommen hat . Man hasst,
datz die Arbeiten Erfolg haben werden.

ff Wangerooge . Vom Vogelschutzge-
b i e t . Reges Leben herrscht in den Vogel-
schutzgcbietenr ist doch jetzt die Hauptbrutzeit . Der
Groden ist übersät von den silberbeichwingten
Flutzseeschwalbcn , von Kiebitzen . Rotichenkeln,
Kampfläufern usw . Alle diese Vögel , zu denen
sich , besonders zur Zugzcit , noch viele andere
Vogelarten gesellen , beleben in höchstem Matze
die Landschaft.

Fr Bremen . Weibliche Kriminal¬
polizei. Bei der Kriminallcitstelle sind in
Ausführung eines Erlasses des Rcichssühccrs
ff und Chefs der Deutschen Polizei zwei Be¬
amtinnen eingesetzt . Sie sollen die kriminal¬
polizeiliche Arbeit des Mannes überall oort
ergänzen , wo im Bereich der polizeilichen Ar¬
beit Kinder und Jugendliche sowie besondere
soziale Verhältnisse austauchen , die den Einsatz
einer Frau zweckmässig erscheinen lasten.

) s Wcsermiinde . D r . De lins in Ant¬
werpen. Oberbürgermeister Dr . Dclius , dem
bekanntlich Ansang September die kommissari¬
sche Leitung der Stadtverwaltung in Königs¬
hütte (Oberschlesien ) übertragen wurde und sich
hier seines Auftrages mit Erfolg entledigte , ist
als Stadtkommissar nach Antwerpen berufen
worden.

Fr Hamburg . Entmenschte Mutter
erschlägtAhr Kind. Von dem Hanseati¬
schen Sondergericht wurde eine bisher unbe¬
strafte Ehefrau , die ihr kleiner , dreijähriges
Kind zu Tode geprügelt hatte , zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt . Damit wurde eine Tat
gesühnt , wie sie in dicstr Furchtbarkeit selten
ist. Die entmenschte Mutter schlug hei den
geringsten Anlässen aus ihr voreheliches Kind,
das sie erst nach der Heirat zu sich nahm , in
hemmungsloser Brutalität ein . Kochlöffel und
andere Haushaltungsqegenstände dienten ihr

als „Erziehungslnstrumente "
. Der Eerichts-

arzt stellte fest , datz der Tod durch Zertrümme¬
rung der Schädeldeckc und Eehirnbautblutungen
eintrat.

) ( Börnecke . Gemeinschädlicher
Starrsinn. Ein Bauer hatte seit fünf
Jahren zwei Morgen - seines Ackerlandes an
einen anderen Einwohner des Dorfes verpach¬
tet . Jetzt forderte er jedoch , weil er bestimmte
Pläne mit dem Acker hatte , die verpachteten
zwei Morgen plötzlich zurück. Der Pächter
versuchte dem Bauer klarzumachen , datz er sich
mit der Rückgabe bis nach der Ernte gedulden
müsse , da er den Acker schon mit Sommergerste
bestellt habe . Der Bauer blieb aber bei seiner
Forderung , und in seiner Starrköpfigkeit ging
er daran , den bestellten Acker einfach umzu-
pfliigcn . Da er damit gegen die Grundsätze
der Gemeinschaft vcrstotzen hatte und durch das
Ilmpslügen wertvolles Saatgut seiner Bestim¬
mung entzogen und vernichtet worden war,
wurde er verhaftet und in das Gefängnis nach
Halbcrstadt gebracht . Hier wird er sich vor
dem Richter zu verantworten haben.

ff Vlotho . Seltsamer Diebstahl.
Eine eigenartige Entdeckung machte ein An¬
wohner des Wintcrberges , in besten Ea " ten
Birkenbäum « einzugehen drohten . Als er die
Wurzeln der Bäume nach Ungeziefer unter-
iuchen wollte , stellte er fest, datz ein Unbekann¬
ter Nutznietzcr seines Gartens werden wollte.
Er hatte am Futz der Birkenbäuine Röhren
eingelassen , um den Birkensaft zu gewinnen.
Di -> Saftabzapfung war deshalb so lange ver¬
borgen geblieben , weil man die eingelassenen
Röhren mit Erde verdeckt hatte.

) ( Rheine . Glück im selbstverschul¬
deten Unglück. Autzerordentlich leicht¬
sinnig verhielt sich eine Frau . Obwohl die
Schranken geschlossen waren , llberauertc die
Frau einen Bahnübergang . Im gleichen
Augenblick nahte ein Zug . Sie wurde von
der Maschine erfasst und zur Seite geschleudert.
Wi durch ein . Wunder trug sie nur leichte
Verletzungen davon , mutzte aber doch in ein
Krankenhaus gebracht werden.

ff Detmold . Ueble Sitten auf dem
Wochenmarkt . Die Polizei hat mehrere
Personen gebührenpflichtig verwarnt , weil sie
auf dem Wochenmarkt die ausgestellten Ee-
müsewaren durchwühltcn . In Zukunft sollen
die Polizeibeamten ihr besonderes Augenmerk
auf diese Unsitte richten und jeden Version gegen
die bestehenden Polizeivorschriften anzcigen.

gruppe Ditzumerverlaat wurde vor einigen
Tagen auch eine Ladung zur Bahn gebracht.

Fr Wymeer . Gutes Ergebnis. Die dritte
Sammlung für das Kriegshilsswerk in den
Dörfern Wymeer - Boen hatte wieder einen
grotzen Erfolg . Insgesamt wurden 502,21 Reichs¬
mark aufgebracht.

Fr Wymeer . L u m p e n sa m m l un g. Ju
den letzten Tagen wurde von der NS .-Frauen-
schaft Wymeer -Boen eine Lumpensammlung
durchgeführt , deren Ergebnis sehr gut war.

Fr Wymeer . Eisengitter fallen. Im
Bereich der Ortsgruppe Wymeer -Boen wird in
diesen Tagen ebenfalls eine Entgitterung
durchgeführt . Auch die Eisengitter auf dem
Friedhöfe werden abgeliefert werden . Die Be¬
sitzer, die eine Entgitterung nicht wünschen,
wollen sich schriftlich beim Kirchenrat melden.

Pspenbufz
Fr 00 Jahre alt . Am Montag wird die im

Altersheim ihren Lebensabend verbringende
Witwe Specht 93 Jahre alt . Ein Zeichen
ihrer Rüstigkeit ist, datz sie sich mit Vorliebe
noch täglich am Spinnrad betätigt.

Fr Versammlung des VfL . „ Sportfreunde
Papenburg ". Von den zahlreich erschienenen
Mitgliedern wurde die neue Einheitssatzung
des NS .- Reichsbundes für Leibesübungen ein¬
stimmig angenommen . Als Vereinsleiter wurde
der bisherige Vereinsleiter , Kamerad Reinhard
Stumpf, der seit 1936 den Verein führt,
dem Kgeissportführer in Osnabrück vorgeschla¬
gen . als Stellvertreter und Schriftführer Bruno
Kopplin und als Schatzmeister Hermann
Többens. Zu Kassenprüfern wurden die
Kameraden Feldmann und Vantroenbe¬
stimmt . Den darauf folgenden Ausführungen
des Vereinsleiters ist zu entnehmen , datz das
geplante Pokalturnier am 16 . oder 23 . Juni
ausgetragen werden soll : Da die Verpflichtung
guter Mannschaften hohe Kosten verursacht , soll

versucht werden , durch Doppelvcranstaltungen
mit TuS . grötzere Spiele im Stadion durch-
zuführen.

Fz Lehrgang für Königinnenzucht . An der
Jmkerschule am Vosseberg findet
morgen von 11 .30 bis 18 Uhr ein Kurzlehrgang
für Königinnenzucht statt , dessen Teilnahme , die
kostenlos ist , sehr empfohlen wird.

Fr Die Kanalufer müssen gesäubert werden.
Im Zuge der demnächst beginnenden Befesti¬
gungsarbeiten unserer Kanalufer wird den
Anliegern nahegelegt , für baldige Beseiti¬
gung der vorhandenen Mängel zu sorgen.
Unter anderem mutz der hohe Eraswuchs be¬
seitigt werden.

Fz Slschendorf . Erinnerung zur
Steuerzahlung. An die Zahlung der am
5. Juni fällig gewesenen Lohnsteuer , des
Kriegszuschlags der Wehrsteuer und der er¬
sparten Lohnteile , ferner der am 10. Juni fäl¬
ligen Umsatzsteuervorauszahlungen der Mo¬
natszahler , dckr Einkommensteuer - und Körper¬
schaftsvorauszahlungen , des Kriegszuschlagcs
zur Einkommensteuer , ferner der am 20 . Juni
fällig werdenden Lohnsteuer , des Kricgszu-
schlags , der Wehrsteuer und der ersparten Lohn¬
teile wird erinnert.

Fr Rhede . Schlechte Wassers e ^ hält-
nisse. Recht mangelhaft wird in der Alten
Ems und dem Beginn des Tochtelaufes das
Wasserverhältnis . In der letzten Zeit wurden
insbesondere durch die winterlichen Hochwasser-
und Stromvcrhältnisse viele Zuschwemmungen
bewirkt . ^

Fr Rhede . Aus der Eemeindearbeit.
In der letzten Gemeinderatssitzung in dieser
Woche wurde der Haushaltsplan beraten . In
der Aufbauarbeit der Gemeinde wird die
Schaffung eines neuen Sportplatzes sofort durch-
gefllhrt werden . Eine Verbesserung der grotzen
Gemeindewiesen bedeutet die beabsichtigte Ver¬
breiterung des an dem Bereich entlangführen-
den Zugangswegcs.

SuchlUte 147 --
Bearbeitung : Ostfriesische Sippenstelle (Land¬

schaft als Trägerin ) . Emden , Rathaus.
Den Einsendern von Auskünften und Mit¬

teilungen sei an dieser Stelle für ihre freund¬
liche Mitarbeit gedankt

Beantwortende Briefe an die Sippenstelle
können auch unfrankiert aufgegeben werden.
Es wird gebeten , vorhandene Ahnentafeln —
soweit noch nicht geschehen — zur Auswertung
einzusenden.
1 . de Vries, Wübke Harms .

* 1777 — wo
und wann ? — , Tochter des Harm de Vries
und der Wllpke Cathrina Blauvott . Wo
und wann ist Harm de Vries geboren , ge¬
traut und gestorben?

2 . Blaupott, Wllpke Cathrina . Tochter des
Dirk Blaupott und der Marie , geb . Nellner,— * wo und wann ? —

3. Poppen, llbbe , lebt um 1750 in Erotz-
Midlum — * st wo und wann ? — (D mit
Eeeske Willems — * (D wo und wann ? —

4 . Poelders, Wolter Mennen , Holzlfandler
in Emden, — * wo und wann ? — (18. Jahr¬
hundert ) Trientjc Wolters Vocoders . — * wo
und wann ? — ( 1775 —80) , (D Johann
Janssen Juister . Woher kommt der Name
Poelders?

5 . Kreutzenberg (Lreutzenberg ) , Otto
Janssen , lutherisch ,

* Emden . . . 1767 , —
(D wo und wann ? — mit Wübke Harms
de Vries , s. Nr . 1.

6 . Müh ring, Gerd Lambertus , Schuhmacher
in Bingum ,

-f 1812 ,
* wo und wann?

(D — wann ? — mit Töbke Mennen Here-
nius.

7 . Buttjer, Jan Harms , Tagelöhner , f Leer
1812, ÖO mit Trienije Jans Tholen . Nä¬
here Nachrichten über das Ehepaar ge¬
wünscht . (Der Name Buttjer ist wahrschein¬
lich erst zugelegt .)

^ orrjen - Knummköi ' n
Fz Trrndienst - Ehrrnzeichen verliehen . Den

Zugschaffnern Harm Wilts, Dirk Adel«
mund, Norden , und dem Bahnhofsarbeiter
Jhno Ricken in Osteel wurde als Anerken¬
nung für 25jährige treue Dienste bei der Deut¬
schen Reichsbahn das Treudienst -Ehrenzeichen in
Silber verliehen.

F , Unfall beim Verladen . Im Norder
Hafen ereignete sich am Donnerstagnachmit¬
tag beim Verladen von Kornsäcken ein Unfall.
Ein Sack löste sich von dem Verladekran und
traf einen Arbeiter am Kopf . Der Arbeiter
wurde so schwer verletzt , datz er mit dem Sa¬
nitätswagen ins Krankenhaus eingeliefcrt
werden mutzte.

Fz Betrunkener auf der Strahe . Einen
üble » -Austritt verursachte Donncrsrag in den
Abendstunden in der K n y p h a u s e n st r a tz e
ein Betrunkener , der sich grölend und lärmend
dort hcrumtrieb . Bedauerlicherweise war nie¬
mand , da , der ihn zur Rechenschaft hätte ziehen
können.

Fz Kaninchen am Bindfaden . Gestern abend
konnte man in der Ostermarsch er Larid¬
st ratze beobachten , daß ein Anwohner einem
Kaninchen eine Leine um ein Hinterbein gelegt
hatte und mit ihm mehrfach umS Haus liest
Anscheinend sollte das Tier von dem Gras
fressen , aus dem es lief . Es wäre gewitz ange¬
brachter , für das Tier als auch für den Züchter,
das Kaninchen in einen Lausstall zu setzen.

Fz Weidetore wieder schlietzrn . Nachdem
sich das Wetter in der letzten Zeit wesentlich
gebessert hat , haben sich auch schon auf vielen
Stellen den Deich entlang Badelustig«
cingefunden . Leider mutz man aber des öfteren
beobachten , datz Kinder die benutzten Weide¬
tore nicht wieder vorschriftsmätzig schlichen . Es
ist natürlich Pflicht , datz die Dämm « wieder
fest geschlossen werden . Es darf nicht Vor¬
kommen , datz Weidctiere infolge der Nach¬
lässigkeit von Kindern durch offengelasscnr
Weidctore den Weg ins Freie finden.

Fz Uphusen . Gefährliche Schützen.
Ein unhaltbares und verantwortungslose»
Verhalten legen gegenwärtig hier einige fünf¬
zehn - oder sechzehnjährige Burschen an den
Tag . Mit einem Flobert stellen sie den Sing¬
vögeln nach , Dabei ist es ihnen völlig gleich¬
gültig , ob sie Stare , Sperlinge oder seltener«
Singvögel vor die Flinte bekommen . Es wird
jedenfalls geschaffen . Sie machen sich keine
Gedanken darüber , datz die meisten Bügel jetzt
Junge im Nest haben und datz diese elendig
verhungern müssen , wenn die Bogeleltern ab-
geschoffen werden . Im übrigen sind auch die
Anwohner nicht mehr ganz sicher vor den Ku¬
geln . Einem alten Mann flog am Sonntag-
eine Kugel dicht am Kopf vorbei , nachdem es
den gangen Tag über schon geknallt hatte . Auch
Sachschaden wird hier und da angerichtet . Es
ist unverantwortlich von den Eltern , datz sie
ihren Jungen die Erlaubnis zum Schietzen
geben und sich sogar bereitfinden , die Mafien
zu kaufen . Hoffentlich wird der zuständige
Landjäger hier einmal nach dem Rechten sehen.

Sport im Emslande
TuS . — Schinkel 01

Fz Das ist mit Abstand das bedeutendste
Treffen im Kreise Osnabrück . TuS . tritt im
Rahmen einer wohlgelungenen Sportwoch « ge-
gegen den Bereichsligisten Schinkel 01 an und
wird mit seiner stark verjüngten Elf einen
schweren Stand haben.

Sportfreunde Papenburg will das Pokal«
turnier , das Pfingsten aus besonderen Grün¬
den ausfallen muhte , nun am 16. oder 22.
Juni nachholen und ist zu diesem Zwecke a"
verschiedene Vereine herangetreten . Künftig
sollen zusammen mit dem Ortsverein TuS.
Doppelspiele im Stadion veranstaltet werden,
um auch grötzere Vereine verpflichten zu kön¬
nen.

,
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pansken Up den Trippen / D°>. H- lmich Ad°,s K ° .te
D In der Frühe eines Sommermorgens'

jauchten Hutreiter aus dem Dunkel des Föhren-
«ildes und ritten langsam den Hügel hinan,
kr das Dorf Westerholt gegen Süden deckte,
kn Bauer, der dort oben Plaggen stach, sah
ihr« langen Lanzen mit den schmalen Fähnlein
Kran wie Nadeln gegen den grauen Himmel
MN . Da warf er die paar Plaggen wieder
„in Wagen, griff nach Zügel und Peitsche,
schwang sich auf die Planken und trieb die
Wen in eiligem Trott dem Dorfe zu.

Als er an der Kirche vorüberfuhr . tauchte ein
Maussehender Kopf aus einer der Mauer-
Halten des Turmes . Ein« Stimme kreischte:
Kalt! . . . Halt ! Aber der Bauer wies nur mit
km Peitschenstiel nach dem Hügel, rief « in
lüort nach dem Turm hinauf und machte , daß
n weiterkam.

Gerade erschienen auch die Hutreiter auf der
Huppe des Hügels. Sie ritten langsam, als
Men sie es nicht sehr eilig : dann hielten sie
»nd spähten auf Kirche und Dorf.

Nicht lange aber, da war es dort unten vor-
k ! mit der morgenlichen Still « . Nus dem
Turm der Kirche schwang sich der Ton einer
Klacke. Zwischen den Bauernhöfen brüllte ein
llukchorn auf. Schauerlich dröhnte der Ton ins
Land.

Not ! Not ! Not!
Bald danach trieben die Bauern das Vieh

aus den Ställen , Weiber und Kinder schwän¬
zen Geiseln und Stecken , andere hockten prall-
iefüllte Säcke auf. Eine Weile war Lärm und
keschrei , dann stob es wie eine Wolke aus dem
korf, zog über die Felder , «in Gewimmel von
«igsterfüllten Leibern strebte dem fernen
Moore zu. ^

Zum Kirchhof aber trabte «in Haufe bewaff¬
neter Männer : Sensen, Helm « . Forken und
keil« blitzten im erwachenden Sonnenschein,
kam starken Tor des Kirchhofs neigte sich die
krücke , fiel krachend auf den Steig , und über
ihre Planken eilten die Bauern in die Burg.

Hero Onken, der Häuptling , stand zwischen
der Kirche und dem festen Turm . In der Eile
hatte er nur den Brustharnisch erwischen kön¬
nen und schrie nun , barhäuptig , in bunten
Hosen und leichten roten Schuhen mit seiner
kreischenden Stimme die Knechte an . daß sie die
käule aus der Kirche zögen.

Acht saßen endlich im Sattel , Eisenkappen
«nd Helme noch eilig festschnürend . Sie ließen
sich dann die langen Lanzen reichen und ritten
»nter dem wüsten Gefluche ihres Herrn über
di« Brücke und stoben den Hügel hinan.

Dis Hutreiter verschwanden. Der Kopf de/
Bunkers erschien wieder in der Mauerspalte,
hero Omken spähte seinen Reitern nach , die
rier bald hinter der Höhe seinen Blicken ent¬
schwanden. Da wandt« er sich dem Gewimmel
ruf dem Kirchhof zu.

„Ihr Hunde, los . was trödelt ihr ! Soll ich
Aich Beine machen ?"

Da fingen sie an zu schaffen , als sei der Böse
hinter ihnen , schleppten Lasten aus der Kirche,
hiulverkasten und Kugeln, Pfeile und Arm-
hruftbolzen , und bauten alles hinter dem Wall
der Kirchhofs auf.

Der Kopf des Junkers verschwand , aber kam
»ach einer Weile mit einer Sturmhaube bedeckt
wieder zum Vorschein . Der Blick des Spähen¬
den ließ nun den Hügel selten mehr los. Aber
ein« Stunde verging . . . noch eine, nichts regte
pch dort oben. Nur die Lerchen stiegen jubelnd
ws sommerliche Himmelsblau. Bauern und
Unechte lagen wartend hinter dem Wall . Hier
und da ragte ein Feuerrohr , stlühte das Fünk-
siin einer Lunte. Der Junker lächelte grimmig,
wenn er einmal in die Tiefe sah.
. Endlich brüllte ein Kuhhorn in der Ferne,
«chatten spielten um die' Kuppe des Hügels.
Dann tauchten die abgesandten Knechte auf.
bie ritten eilig und sahen sich nicht um. Der
Funker stolperte die Stiege hinab und lief zum
Ar . Da raffelten sic schon fluchend über die
Aohlcn, hockten müde auf schweißbedcckten
Nähren.

Sie hätten die Hutreiter bis ins nächste Dorf
^erfolgt , berichteten sie, aber weiterhin nicht
viel gesehen , nur in der Ferne Feuer und
Rauch. viel Rauch Manchmal wäre auch ein
hornstoß aus dem Rauch gekommen , und über
eine Straße seien gepanzerte Reiter gezogen.

Der Junker fluchte , er wußte genug.
Heute . . . nein , heute noch nicht , aber mor-

Gelöbnis
Bon Maria Kahle

Run sei alles dein, o Vaterland,
Alles , was wir unser eigen nennen;
Deine heil'gen Opferfeuer brennen . - -

Stolz und Glück gabst du uns , Vaterland,
jauchzend hat das Volk an reichen Tagen
Deine Fahnen durch das Land getragen!

Rahmen danklos wir . o Vaterland
Dieses deutschen Frühlings Wunderblühen?
Wuchs der Jubel nicht aus stillem Glühen?

Sieh. nun loht es auf, o Vaterland,
Alles , was wir unser eigen nennen,
Will sür dich in Tat und Opfer brennen!

gen . . . sicher, morgen würde er kommen . . .
Graf Edzard mit seinem ganzen Heer.

Und wieder schien die Morgensonne, und
wieder stiegen jubilierende Lerchen zum Him¬
mel auf. Aber ihre Stimmen verhallten in
dem Lärm, der nun am Abhang des Hügels
war und vor dem Dorf.

Weiße Zelte leuchteten. Fahnen flatterten
an hohen Stangen . Vor strohgeflochtenenHüt¬
ten brodelte in schwarzen Kesseln die Morgen¬
kost . Ein Erdwall zog sich durch das Grün des
Hügels, über ihn weg reckten sieben Schlangen
und Kartaunen ihre Mäuler drohend der
Kirche zu.

Dort war es still , nichts regt« sich , nur eine
einsame zerschlissen« Fahne flatterte zum Turm-
dach heraus . Und doch wußten all« , die an dem
Hügel waren : Hinter dem festen Wall lauerte
es, die verkrampften Fäuste um Sense, Arm¬
brust und Feuerrohr .

"
Herr Edzard schritt langsam und gemächlich

den Hügel hinab . Er hatte keinen Panzer ' an,
keine Waffe in der Hand und auf dem Haupt«
nur den bnntbestickten Federhut.

Im Schreiten nahm er dann einen Stecken
vom Boden auf, tat seinen Hut darautzund
reichte ihn dem Knecht , der hinter ihm ging.

So schritten sie durch das taufrische Gras,
beide in groben Bauernschuhen, dem Tore des
Kirchhofs zu.

-.7̂ - 17̂ .^

Ems -Jade -Kanal
Der Knecht ließ die jungen Augen schweifen

und schwenkte von Zeit zu Zeit « in wenig den
Stecken mit dem Hut, als fürchte er . daß die da
drüben ihn nicht sehen möchten . Und einmal
meinte er und zu dem Grafen gewandt : „Herr,
laßt uns nun stehen bleiben, bis hierher rei¬
chen ihre Büchsen , und ' es könnte. . . könnte
doch sein . . ."

Doch Herr Edzard schüttelte das Haupt in
ruhig gleichmäßigem Weiterschreiten.

„Du trägst ja den Frieden in deiner Hand,
Hans, sie werden es nicht wagen." Und
schritt . . . und schritt . . . bis sie fast am Graben
waren.

Dort blieb er stehen , sah auf die Feste mit
spöttisch lächelnden Mienen , sah hier^ und da
Sandsäcke gehäuft, Helme , Spieße ragen und

Glockenklöppelsage / V°>>
M Don vielen Türmen Hollands pocht der

Klöppel die gleiche Glockenweise : den schlichten
Tonfall einer strengen kleinen Fuge.

Der Mann , der sie so meisterlich gefügt, rief
sie zum Zeugen, da er seinen Sohn auf Wander¬
schaft entließ und sagte : „ Sie soll dich schützen
in weiter Welt , schlägt die Stunde der Ver¬
suchung !"

„Wie soll sie mich schützen in weiter Welt ?"
dachte der junge Mensch , sagte : „So sei es !"
und zog davon.

Er fand «ine Herberg, würfelte und becherte
bis in die tiefe Nacht hinein , so daß die Wirtin
zu Bett ging und der Herbergsvater auf dem
Sessel «inschlief.

„Heda "
, dachte sich der Fant , den der Stroh¬

sack nicht verlockte , „da wär ' Gelegenheit, ohne
Zahlung loszukommen !" Die Sommernacht lud
zum Wandern «in.

Also griff er Stock und Ranzen, schlich durch
die Tür und wollte schon im Schatten des hohen
Domes untertauchen, als vom Turm der schlichte
Tonfall jener strengen Vleinen Fuge träufte,
di« Vaters Meisterschaft gefügt, und in deren
Schutz er ihn besohlen hatte.

Betroffen schämte sich der Jüngling , legte
seine Münze auf den Tisch und verließ den Ort,
nicht ohne Dankbarkeit, weil ihn sein guter
Geist im rechten Augenblick gehütet.

Aber di« Versuchung setzte « ine neue Maske
auf, ihn « inzufangen. Er kam in eine Stadt,

da stand ein Kerl, vierschrötig, scheu und frech
zugleich , der zwinkert« ihm zu , «in lohnendes
Geschäft Au teilen , das ohne viel Gefahr >u
drehen ser und seinen Mann bezahle.

Da dacht « der Gesell , es sei nicht ganz ver¬
fehlt, dem Beutel etwas aufzuhelfen, wo man
sich nur an die Ecke stellen braucht und « in
Auge zuzudrücken.

Also schleuderte er zu ausbedungener Stunde
durch die genannte Gaffe und rückt« schon an den
geheißenen Platz, als vom Stadthausturm der
lchlichte Tonfall jener strengen kleinen Fuge
träufte , die ihn schon einmal aufgeschreckt.

Und wieder lauschte er betroffen und flüch¬
tet« beschämt . Und wieder, immer wieder, über¬
all, wohin er kam , rief es ihn wie Erinnerung
an , wenn er geneigt war zu vergessen.

Eines Tages aber, da ihm das süße Gift in
so bestrickendem Gewände lachte , daß er das
gängelnde Geklimper haßte, erklomm er den
vorlauten Turm , sein Spielwerk zu zerschlagen.

Nah und näher hämmerte die Melodie,
ängstlich , »tagend, da er, tausend Treppen hoch,
ihr an die Kehle rückte und, schier atemlos und
schwindlig , in di« Elockenstube einbrach.

Doch da stockt « ihm da » Blut ; denn das
Turmgehäuse war hohl, und keine Glocke hing
im Stuhl .

'
O Gott, da ward ihm offenbar, daß nicht zu

zerbrechen war , was ihm nur vom Turme schlug,
weil er es im Herzen trug.

MOMllspUk / Von Olaf Hin,
M Don der Terrasse sah man auf das

Meer, das blau im Morgendunst lag und sachte
kleine Wellen an das flache Ufer schickte.

Otto saß im Rohrsessel , die Beine von sich
gestreckt und döste zufrieden in den aufkommen¬
den Ferientag . Doch bald wurde die schöne
Ruhe unterbrochen. Zwei Damen erschienen
aus der Hotelhalle und setzten sich , nahe bei
Otto, an einen Tisch . — Die eine war groß,
beinahe gewaltig im Körpermaß, grauhaarig
und streng, die andere zierlich , blond und wun¬
derschön.

> Otto setzte sich aufrecht und blickte , wie hyp¬
notisiert, hinüber . „Wie eine Mimose so zart,
wie eine Elfe, so schön ist sie"

, flüsterte er . § .
Er sah jetzt nicht das Meer, das unter der

hcrvorbrechenden Sonne blauer und blauer
wurde, er sah nur sie — die , eiir paar Schritte
entfernt , im rosa Kleid, duftig und weich wie
ein Sommerwölkchen, vor ihm saß . Wie sil¬
berne Glöckchen klangen die Worte , die sie zu
der finsteren Dame sprach.

Heimlich fragte er den Kellner, ob er wisse,
wer die Damen seien . „Das ist die Eeneratin
Wetterloch mit Tochter , wohnen im ersten
Stock ."

Ottos Herz schlug, daß ihm schwindlig
wurde. „Sie wohnt unter einem Dach mit
mir"

, murmelte er , „Las ist ja nicht auszu-
denkep !" Da klang tief , wie das Grollen eines
Donners, die Stimme der Eeneralin : „Reiche
mir das Glas , Brigitte !"

Otto erfaßte ein Taumel . Brigitte hieß sie!
Brigitte ! Gab es einen schöneren , herrlicheren,
betörenderen Namen? Wenn man den Rainen
aussprach, leise — fühlte man da nicht ein
Kitzeln in allen Gliedern ? Brigitte ! Bri¬
gitte!

Immerfort flüsterte er den lieblichenNamen.
Da standen die Damen auf und gingen wie¬

der in die Halle hinein.
Ganz zart spürte Otto einen Duft , der so

süß , so fein wer , daß -s ihn in ^>en Sessel zu¬
rückwarf . — tkft starrte auf den Stuhl , ..uf dem

sie eben noch gesessen, doch dann schrak er plötz¬
lich auf und sprang, als hätte ihn ein Bienen¬
schwarm gestochen , in die Höhe , sind rannte an
den eben verlassenen Tisch.

Neben ihrem Stuhl lag « in Taschentuch,
klein , hauchdünn, das ergriff er und warf sich
wieder in den Sessel . Er hielt es dicht an die
N«fe. Langsam, mit geschloffenen Augen,
cknnete ' er den leisen Duft . — Brigitte ! ! !

Nun war das Glück zu ihm gekommen . Jetzt
standen die Pforten des Paradieses offen ! Sie
wird kommen , wird das Tüchlen suchen , dann
wird er auf sie zufchreiten , sicher und fest , wird
tief in ihre blauen Augen sehen und ihr mit
seriöser , klangvoller Stimme sagen — mit einem
sanft sinnlichen Timbre — : „Ich habe gefunden
und behütet, was Sie suchen, gnädiges Fräu¬
lein." — Dann wird sie ihn anlächeln, daß in
seinem Herzen Funken sprühen, wird ihm die
Hand geben, die weich sein wird wie ein
Vögelchenbauch , und wird ihm danken. Heimlich
werden sie sich dann treffen, werden am Strand
entlang schlendern , ganz dicht , während der
gelbe Mond am Himmel schwimmt , dann . . -

Schritte knallten — die Generalin Wetter¬
loch war da . Wuchtig, wie ein Gardist, ging sie
zum Tisch» bückte sich ächzend und hrummelte
donnernd vor sich hin.
- Wie gestochen , ängstlich , mit schlotternden

Knien, erhob sich Otto und schlich auf sie zu.
Ehe er recht zur Besinnung kam , stand die Ee¬
neralin vor ihm. Augen, von der Farbe pul¬
vergeschwärzten Eisens, stachen ihm durch die
Haut . Wortlos reichte Otto das Taschentuch
hin, das er eigentlich in der Faust verstecken
wollte. Sie griff nach dem zarten , duftigen
Tuch , und tief und gefährlich dröhnte es . rn
seinon Ohren : „Brav , junger Mann !"

Otto stand stramm und starrte auf die
Schnurrbarthaare der Eeneralin.

Die machte eine kurze Wendung, führte das
kleine Tüchlein an die Nase , und ein Trom¬
petenstoß , wie zum Angriff geblasen, gellte Otto
in die verwundete Seele.

Federzeichnung

Hände zu einem Rohr an de«
Ernst P - Irich

hob die
Mund . . .

„Hero . . . Hero Omken , komm bekvor !"
Er rief es zweimal, dreimal , aber keine Ant¬

wort kam.
Schon wollte er die Hände zum vierten Male

nach dem Munde führen. Da sah der spähende
Knecht auf dem Walle wie einen dicken Stab
es sich regen, aufwärts , abwärts , seitwärt»
und dem Grafen zu . . . Blitz und Rauchball . . .

„Herr, Herr !"
Ein Stotz seiner freien Hand hatte gleich¬

zeitig den Grafen getroffen, daß er taumelnd
zur Seite gefahren war . Er selbst aber brach
dann stöhnend in die Knie.

Herr Edzard war gleich wieder hoch und trat
zu dem Verwundeten. „Hansken, Hansken",
sagte er ein wenig verstört. „Hansken, das galt
mir ." Dann hob er den Hut vom Boden auf
und schwenkte ihn gegen Wall und Tor . „Kennt
ihr dies Zeichen nicht ? . . . Ist es so Sitte hier
bei euch im Land? "

Aber nur « in Hohngelächter aus dem Turm
kam als Antwort auf seine Worte . Da tat er
bedächtig den Hut aufs Haupt und beugt« sich
zu dem Knechte nieder, dem das Blut aus dem
zerschmetterten Schenkel troff. Wie mit Riesen¬
kräften hob er ihn vom Boden, nahm ihn auf
seine Arm« und schritt langsam und furchtlos
und ohne sich noch einmal umzuschauen de»
Hügel hinan und dem Lager zu.

»
Vier riesige Licke Holzschilde wanderten lang¬

sam aber stetig den Hügel hinab und dem
Dorfe zu . Einer zerkrachte unter dem Anprall
einer Steinkugel, die vom Turm« kam . Dann
waren die andern so weit vorgerückt , daß das
hochstehende kleine Geschütz sie nicht mehr er¬
reichen konnte. Der Walt vor ihnen lag in
Trümmern . Zwei Tage Beschießung aus allen
Rohren des Grafen hatte das fevtiggebracht
und einen Teil der Belagerten auf den Sand
gelegt. Hier setzte daher auch Herr Edzard
seine Leute zum entscheidenden Sturme an.

Am halbgefüllten Graben schloffen sich die
Schilde zu einer Wand. Dann schrien Drom¬
meten vom Lager her. lieber den Wall dort
oben stiegen Bauern und Knechte des Grafen
und liefen der Feste zu mit Geschrei . Hinter
den Schildern kamen Gewappnete hervor,
sprangen in den Graben und gegen den Wall.
Und nun waren auf einmal auch die Belager¬
ten wieder da. Sie krochen aus Löchern und
Kulen , stürzten aus Kirche und Turm . Aber
auch Edzards Knechte und Bauern waren in¬
zwischen herangekommen, warfen Bündel Stroh
und Reith in die Graft , wo sie noch Tiefe hatte,
ihre Abschläge donnerten auch gegen das Tor.
Bald drangen sie von allen Seiten in de»
Kirchhof ein.

Das Häuflein der Verteidiger leistete nur
schwachen Widerstand. Hier und da wurde
einer erschlagen . Die übrigen flüchteten in den
Turm . Als sie aber die Tür verrammelt hat¬
ten und nach dem Junker fragten , fanden sie
ihn nicht . Dann wies einer durch die Mauer¬
spalt« , die im Norden war.

In der Ferne , hinter dem Dorf, sah man
einen Reiter jagen. Da merkten sie , daß ihr
Herr sie felge verlassen hatte , und ergaben sich
dem Grafen, der ihnen das Leben versprach.

Am Abend des folgenden Tages zog Graf
Edzard wieder in Aurich ein . Er ging neben
seinem Roß und ließ die Pfeifer blasen und dis
Trommler schlagen . Barhaupt «fing er, in
Brustharnisch und groben Bouernschuhen. Und
die Bürger reihten sich am Wege , standen stau¬
nend und vergaßen Heilruf und Geschrei , denn
auf dem Leihpferd des Grafen sahen sie einen
Soldknecht reiten , der sein verwundetes Bein
in blutdurchsickertem Verbände trug . Und Herr
Edzard hielt ihn im Sattel mit sicherer Hand
und redete manchmal recht freundlich und trö¬
stend zu ihm. Hinter ihnen aber und vor de«
übrigen Knechten kamen die Ritter und mitten
darunter der D;ost von Stickhausen, der noch
ein wenig fremd war im Land. Und der Drost
schüttelte manchmal das Haupt , verwundert
über dies Geschehen , und meinte in seinem
Herzen, nun sehe er die rein« Treue zum ersten
Mal.

Den treuen Knecht aber hat der Graf auf
seiner Burg auch weiterhin in Ehren gehalten^
Aus dem Soldknecht wurde ' ein Meister de-
Tores , der auch die Brücke zu bedienen hattch
und Ruhe und Sicherheit des ganzen Hauses
ward damit unter seine Hand getan . Da eck
aber an Krücken gehen mußte wegen des schlecht
geheilten Beines , haben sie ihn „Hansken up
den Trippen " genannt , und ist seine Treu«
unter diesem Namen bekannt geblieben bis auf
den heutigen Tag.



Von Kurt Arnold Find eisen

Trotz zerstörter Brücken und verbrannter
Kerdstätten lag etwas wie eine unverwüstliche
Heiterkeit über dem strotzenden Land , durch das
die deutschen Sturmkolonnen brausten . Groß
und flammend ging hinter Viehtriften , Wind¬
mühlen und blitzenden Wasserläufen die flan¬
drische Sonne unter . Ueber einem Dorf hing
ein Wolkenhaufe gleich einem aufgeblasenen
Dudelsack . Und aus der plötzlichen Stille des
Abends , die die Krieger wie eine heimatliche
Liebkosung umwehte , fragte eine Stimme : Wißt
ihr . wem dieses strotzende Land gehört ? Es
gehört keinem andern als Till Eulenspiegel , es
gehört keinem andern als dem großen Schalk,
der die Welt trotz Tod und Tränsn auf flämi¬
sche Weise das Lachen gelehrt hat.

Gewiß , der spindeldürre spanische Ritter Don
Quichotte , der ein Barbierbecken als Helm
überm Schopfe trug und über die Hammelherde
den großen Sieg erfocht , hat der Welt auch vor¬
gemacht . wie sie zu einem guten Lachen kommen
kann , und der gefräßige Rüpel Eargantua und
Sir John Falstaff , der Weinschlauch und Wackel¬
wanst ebenfalls . Aber so über die Maßen herz¬
lich , daß der Bauch schüttelt und die Seele
springt , so bieder und trostvoll , so germa¬
nisch wie der Till lacht keiner , drum haben
ihn auch die Deutschen zu sich hcrübergezogen
und vorgegeben , Knittlingen im Braunschwei¬
gischen sei seine Vaterstadt.

Dem ist aber nicht also : In Damme bei
Brügge ist der Till geboren und sechsmal ge¬
tauft worden . Dort war es . wo er über dem
Weiher aus dem Seil tanzte . Schuhe und Stiefel
der Zuschauer in die Schürze gepackt , bis er
sie fallen ließ . In Oudenaarde wars , wo er
Turmwächter war und Kaiser Karl der Fünfte
ihn henken lassen wollte , weil er eine kaiser¬
liche Ankunft nicht schicklich vermeldet hatte.
Till aber hatte es nicht getan , weil er dem
überladenen habsburgischen Magen einen Fast¬
tag verordnen wollte . Und war ' s nicht in
Brügge auf demEamstagsmarkt , ibo erden be¬
trügerischen Bauern das Zelt umstieß , auf daß
es endlich einmal wieder zu einer gesunden
Prügelei käme?

Erst als der Schalk wegen seiner losen Zunge
drei Jahre aus Flandern verbannt wurde , kam
er nach Deutschland . 2n Hamburg verkaufte
er den geizigen Juden Roßäpfel für fünfzig
Gulden . Im Hessischen malte er den eitlen Land¬
grafen nebst seinem Klüngel an die Wand ; es
war aber nach sechzig Tagen noch nichts als die
nackte Wand zu sehen . In Nürnberg machte er
alle Krüppel und Lahme an einem Tage ge¬
sund . indem er sie mit Mordsgeschrei aus den
Betten jagte . Und zwischen Wien und Köln war
es . wo er beim Schneider die Aermel eine
ganze Nacht lang nach dem Rocke warf , und wo
er seinen treuen Weggesellen . Jef , den Esel,
fand , der Braunbier sosf wie ein Fuhrk,recht!

Und siehe da . als die deutschen Truppen
mitten in der Nacht in Brüssel auf dem Großen
Markt ankainen . wer saß da rittlings auf einem
Treppengeländer , rang statt der Hände die
Beine , heulte und verdrehte die Augen?

Der Till ! Und was rief er , indem er sich
verzweifelt die Haare raufte ? „Hilfe !" rief er,
„Hilfe ! Sie haben mich bestohlen ! Sie haben
mich geplündert ! Sie haben mich auAeraubt !"

„ Wer ? " fragten die deutschen Soldaten voll
Mitleid , „ wer hat dich ausgeraubt ? "

„ Wer sonst als die Engländer !" rief er , „ wer
sonst als die Engländer !"

„ Und was haben sie dir genommen ? "

„ Was sie mir genommen haben ? Das Beste,
was ich besaß . Sie nehmen überall und jeder¬
zeit das beste , was sich findet , diese Diebe , diese
Wegelagerer , diese Piraten !"

„Und was ist es , was du dein Bestes nennst ?"
fragten die deutschen Soldaten . ,

Der Feldmantel /
Fr Ja , da gehe ich nun richtig über den Ka¬

sernenhof , eigentlich zum ersten Male in meinem
Leben , denn damals im großen Krieg lagen
wir in Notbaracken , und an den Fronten des
Weltkrieges , wie Heuer in Polen , haben wir
nichts von Kasernenhösen gewußt . Das ist so
eine Art mit den Soldaten , die sich Jahr für
Jahr in den Gräben oder auf den großen
Märschen umgetrieben haben , fast so , als wenn
sie keinerlei Liebe für die weiten Rekrutenhöf«
und schmucken Unterkünfte verspürten . Und das
wäre nun schon ein Unrecht , wenn es nicht eben
hieße , daß der Mann nämlich im Felde noch
etwas wert sei, etwas mehr , als einen blanken
Taler , den man daheim in di« Kantine trägt.
Darum dürft ihr mir 's nicht übel nehmen,
wenn ich zu den Höfen und Häusern , von denen
die Rede ist, nicht gleich , sozusagen auf den
ersten Blick , « ine besondere Freundschaft emp¬
fand . Nein , das mjißt ihr mir schon Nachsehen.

Nun , da gehe ich also über den Kasernenhos
zum Stabsgebäude und trage den guten alten
Feldmantel zu Markte , das heißt zur Kammer,
oben unter dem Dach . Noch einmal , zum Letzten
Male , habe ich ihn vorschriftsmäßig angezogen,
grad '

so , wie ich ihn durch vielen Wochen im
Felde getragen habe . Auf den blankgescheuer-
ten Treppen oben , vor der Kammer , sitzen oder
stehen die Rekruten umher , die auch züm Ein-
kleiden da sind . Die springen auf , wie es sich
gehört , aber ich winke ab . Nein , muß ich nur
denken , wegen meines alten Mantels , mit den
verschossenen Treffen , müßt ihr nicht solche Um¬
stände machen . Aber es ist so . als wenn mein
verwittertes Gewand si^ nun erst recht an die
zackige Ehrenbezeugung erinnerte , die sie mei¬
nem Dienstgrad schuldig sind . Oho , diesmal
gilt 's meinem Mantel , bitte ! Denn er hat mir
treu gedient , und er allein ist der Held dieser
Stunde.

Da steh ich denn in der Kammer hoch unter
dem Dach und spreche dem jungen Soldaten
gegenüber den Befehl aus , mir einen nagel¬
neuen Mantel zu verpaffen , weil der Haupt¬
feldwebel es so will ! Der Soldat hilft mir

. .Mein » RemchettN schrie TNl auher sich,
„meine Narrheit ! Die haben sie mir gestohlen,
die haben sie mir geraubt ! Dir haben st « mir
gewaltsam fortgeschleppt ! Aber nun sollen sie
auch vor der ganzen Welt zu Narren werden,
diese frechsten und dümmsten aller dummen
Teufel ! Ja , das sollen sie !"

Also ereiferte sich vor deutschen Soldaten auf
dem Großen Markt zu Brüssel Till Eulenspiegel
in einer flämischen Mondscheinnacht.

Und die deutschen Soldaten nickten und wun¬
derten sich gar nicht weiter über sein absonder¬
liches Benehmen . Sie lachten in sich hinein
und gingen an ihre eisern « Pflicht.

Wahrlich , es muß trostvoll und sehr lehrreich,
ja geradezu erhebend sein , mitten im Feindes¬
land auf ein gutes vertrautes Lachen zu stoßen!

Von Walther Gottfried Klucke

also aus dem Mantel und wirft ihn unbedenk¬
lich zu den andern ausgedienten ins Regal.
2a , da liegt er nun , mein braver alter
Mantel , und « s tut schon ein bissel weh , ihn
hergeben zu müssen . Denn er hat sich mit mir
gefreut und mit mir gesungen und gelitten,
viele Wochen lang . Damals , als ich ihn ge¬
rollt auf dem Tornister trug und wir ausmar¬
schierten . Später , als er mich Rächt für Nacht
erwärmte , in Westpreußen und Polen , in
Scheunen und Schulen und auf Mutter Erde.
Karten haken wir auf ihm gespielt und uns
nachher mit ihm zugedeckt.

" " Verwundet « in ihm
getragen . Vor Regen und "Eis hat er mich ge¬
schützt. Als sie mich schließlich ins Lazarett
fuhren , war er wieder dabei , und als der Zug
mich nach vielen Monden zum ersten Mal « in
die Heimat trug , da fehlt « er nicht . Als
PetHle ihren weichen Armen in meinen legte,
da Urllhrte ihre liebe Hand auch meinen guten
braven Mantel , und wir drei , Peterle , der
Mantel und ich , waren so stolz und glücklich.

Nun liegt er da und summt und singt und
erzählt nicht mehr . Und als ich mit dem neuen
an ihm vorübergehe , da salutiere ich . Nur so
um Spatz , wie ich zu dem jungen Soldaten
age , der nichts versteht und mich verwundert

ansieht . Und wenn sie dich wieder aufgeputzt
haben , mein guter alter Fcldmantel , dann
möge ein braver Soldat dich tragen , auf dem
Kasernenhof oder im Felde.

Handns Schädel kehrt zurück
Fr Die nach dem Umbruch verfügt « Ueber-

sllhrung des Schädels Joseph Haydns nach
Eisenstadt , wo der Tondichter des Deutschland¬
liedes bestattet ist , steht nun bevor . Der Besitzer
der Gruft , Fürst Esterhazy , beabsichtigt aus
diesem Anlaß große Feierlichkeiten , deren Vor¬
bereitungen noch einige Zeit in Anspruch
nehmen . Der Schädel wurde bisher in den
Sammlungen der Gesellschaft der Musikfreunde
in Wien aufbewahrt und wird durch eine Kopie
ersetzt werden.

Banknoten de« Liebe / Roman von
Roland Marwitz

26 Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
„Ich nehme es Ihnen gar nicht übel , Käptn,

daß Sie mir kein Wort glauben . Das tät ich
nämlich selbst auch nicht an Ihrer Stelle , aber
wenn Sie einen Blick hierauf werfen wollten . .

"
Gib nur her den Wisch , arme ^ kleiner , ver¬

rückter Doktor ! Es wird eine Wäscherechnung
sein , aber wenn ' ? dir Freude macht , sehen wir
darin deine Bestallung zum Kaiser von China.

Bulrver hielt das Blatt weit von sich . Er
hätte zum Lesen eines Glases bedurft , aber er
las nur wenig und der Gedanke an ein Augen¬
glas war schlimmer als der ans Delirium . Ja,
und da stand ja wohl wirklich so etwas wie
„Testament " und „beglaubigte Abschrift " und
zu allem Ucberfluß war das Papier noch mit
einem respektablen Stempel versehen.

Und da stand der Name : Eric Aniol , Dr.
med . , zur Zeit Schiffsarzt an Bord des ameri¬
kanischen Dampfers „Holiday "

. Nun , das
stimmte nicht mehr , aber daß der Junge auf der
„ Holiday " gefahren war , das stand fest.

Das Testament umfaßte mehrere Seiten , man
sah Zahlenreihen und genaue Wertpapier¬
angaben , aber das interesgerte Bulwer wenig.
Er legte das Testament auf den Tisch ; er
schwieg eine ganze Weile , blickte nur durch das
Bullauge auf den Kai mit den Schatten , und
auch der junge Doktor sagte nichts mehr.

Eric Aniol setzte die Pfeife in Brand , und
als eben ein Boy durch den Salon kam , klatschte
er in die Hände . Das bedeutete Whisky , und
das war sicher das erste Vernünftige , was der
Junge an diesem Morgen tat.

Aber als dann die Gläser vor ihnen standen,
zögerte Kapitän Bulwer doch noch, das seine zu
heben . Sicher war das ein Traum , und es war
keineswegs nötig , daß er bald zu Ende ginge.
Das aber wußte man aus Erfahrung , wenn es
im Traum mal Whisky gab , und man wollte
ihn eben trinken , dann kam das Erwachen . . .

„ Knox muß weg , Käptn "
, sagte da der

Junge , „aber vor den übrigen würde ich Sie
bitten , nichts zu sagen . Wenigstens nicht , so¬
lange ich noch Ihr Kamerad bin . Die „ Toad"
lassen wir nicht mehr hinaus . Löschen wir die
Ladung , qher nehmen Sie vorerst keine neue.
Ich kabls heut noch an die Linie nach San
Franziska , und wenn sie Schwierigkeiten
machen , drohe ich ihnen , mein Aktienpaket an
die East -Star -Line abzugeben .

"

Kuriose Welt ! Verrücktes Leben ! Der Ka¬
pitän Bulwer entsann sich genau , wie dieser
Junge da vor gar nicht langer Zeit zum ersten¬
mal vor ihm gestanden hatte . Mit dem schllch-
terenen Lächeln der Hoffnungslosen und mit
schweren Schatten unter den Augen , Schatten,
die nicht von durchlumpten Nächten, ^ sofern
vom Hungern kamen , und jetzt gab der Bstn
seine Anordnungen wie ein Wallstreetbankier.
Etwas unerhört Bestimmtes war in seinen
Worten , fast meinte man , Mrs . Turner sprechen
zu hören . Mrs . Turner , die ja auch befohlen
hatte , von den drei Dutzend Bewerbern gerade
diesen Jungen zu wählen . „Aus Gründen , die
nur mich etwas angehen , Kapitän Bulwer .

"

Dieser Mrs . Turner hatte man einmal in
die Hand versprochen , für den Jungen zu sorgen

wie für den eigenen , aber als dann der Zahl¬
meister Knox davon sprach , daß der Arzt Agio!
nicht in die Crew paffe , daß er zu verschwinden
habe , da war dies Wort schon halb gebrochen,
denn der Zahlmeister Knox gab die Vorschüsse
und die Taschen Kapitän Bulwers waren leer.

Ja , man konnte den Whisky trinken , es be¬
stand keinerlei Aussicht mehr , aus einem Traum
zu erwachen.

„ Nein , trinken Sie nicht auf mich"
, sagt»

Bulwer langsam , „wenn er schon für . . . ..
sein soll , der Schluck, dann dem Andenken Ihrer
Mutter . Hab ' a » ch mal eine Mutter gehabt
und weiß , was es heißt , wenn man sie verliert.
Dann erst ist man wirklich allein , dann erst gibl
es keinen Menschen mehr !"

Sie irren , wollte Eric Amol erwidern , Sie
irren , Kapitän . Ich Hab' meine Mutter nie ge¬
kannt . Ich war vorher allein , und fast ist̂ s , als
wär '

ich es jetzt, da sie tot ist, weniger.
Er sagte es nicht , er leerte nur nach Bulwer

das Glas und fand , daß Whisky am frühen
Morgen abscheulich schmeckte.

„ Feuern Sie Knox aus persönlichen Gründen,
Doktor ? " fragte Bulwer , während er noch
immer durch die runde Scheibe starrte , als
wären die Kulis draußen das interessanteste
von der Welt.

„Nein , Käptn . Mit Morton habe ich mich
einmal beinahe geprügelt , und ich denke nicht
daran , ihn um sein Brot zu bringen . Aber bei
Knox habe ich allerlei Perdacht , daß er ein
Schweinehund ist, in und außer Dienst .

"

„Stimmt , Doktor . Und dafür trüge dann ich
die Verantwortung ."

„Ich glaube , ein Kapitän braucht nichts von
der Arbeit de, Zahlmeisters zu verstehen,
Käptn .

"

Angenehme Beförderung
In den ersten Jahren seiner Regi « ^

pflegte Friedrich ailch di« Kostümbälle zu u
suchen, die während der Karnevalszeit z»
Berliner Oper stattfanden . Gelegentlich
solchen Festes wandelte er in schwarzem D«,mino , eine Maske vor dem Gesicht, durch z,,
Saal und erkannte einen gleichfalls maskiert !,
Hauptmann des Potsdamer Earderegimentz

„ Maske , ich kenne dich"
, redete er den

kleideten an.
^Dieser entgegnet «, obwohl ihn Stimme u»)

Gestalt des Dominos zu seinem Schrecken an d«,
König gemahnten , kurz entschlossen:

„Maske , ich kenne dich nicht ."

„Du bist der Hauptmann von Puttkanier
vom Potsdamer Earderegimcnt "

, sagte ^
König bestimmt.

„Ja , der bin ich Masbe, " erwiderte dy
Hauptmann , „und zwar bin ich ohne Urlaub
hier , — aber ein Hundsfott , wer es verrät !"

„Auf Ehr « , es bleibt mein Geheimnis "
,

sicherte der Domino und schleuderte gemächlichweiter durch den Saal.
Nach etwa einer Woche besichtigte Friedrich

auf seinem Schimmel reitend , das Potsdam»
Earderegiment und gelangte dabei auch an di,
Kompanie des Hauptmänns von Puttkamer
Er musterte die Abteilung eine Weile mit
Falkenblick und fand alles in tadelloser Orb-
nuna . Er winkte Puttkamer mit ernster Mica,
zu sich heran . Dieser befürchtete schon , jetzt
würde ein Donnerwetter auf ihn niederhageln,
aber es kam anders . Friedrich neigte sich ei,
wenig vom Pferde abwärts und sprach j»
Flüsterton:

„ Maske , — du bist Major .
"

Puttkamer machte höchst erstaunte Augez,
und Friedrich fuhr fort:

„ Aber « in Hundsfott , wer es verrät !"

„Auf Ehre , Majestät , es bleibt mein Ee-
heimnis "

, erwiderte nun Puttkamer gleichsall«
flüsternd und trat mit einem lachenden Elüils-
gesühl , wenn auch in einiger Verwirrung , ai
leinen Platz zurück. Der König besichtigte weiter.

Genau ein Jahr nach diesem Tage erhielt
Puttkamer sein Patent als Major . Ein Patent,
wie cs nicht alle Tage vorkommt , denn seine
Geltung war um ein Jahr zurückdatiert.

Nur der Beförderte wußte , wie das zugings

„Möglich , aber die Verantwortung dafür , ob
bei ihm ein Schweinehund schalten und walten
darf , die trägt er doch. Ich will mich auch gar
nicht davor drücken , Doktor . Und darum ist e<
das beste, wenn die „Toad " auch ihren Kapitän
verliert . Wenn es „Klar Schiss " heißt , dann
muß aller Dreck herunter , und ich bin ein schöner
Klumpen Dreck, Doktor , das dürfen Sie mir
glauben ."

Eric Aniol versuchte , Bulwers Worte mit
einem Lächeln abzutun , er versuchte auch, die
Whiskygläser neu zu füllen , aber die Hand der
Kapitäns fegte die . Gläser vom Tisch mit einer
harten und verächtlichen Bewegung . So blieb
nur die Hoffnung , daß man als Arzt zu sprechen
und dem alten Mann dort klarzumachen ver¬
mochte , daß er mit den Nerven herunter wäre,
daß dies kein Wunder sei nach den letzten vier¬
zig Stunden , und daß es so etwas wie manische
Depression gäbe , wofür einfache Leute das schon«
Wort vom moralischen Kater erfunden hätten . .

Bulwer stand auf.
„Ich war vielleicht nicht aus schlechtem Holz

",
sagte er , „ aber das beste Holz kann die Fäulni»
bekommen . Weiber und Whisky . Und das Ende,
ein RiescnIwrschuß bei Knox , ein so großer Vor¬
schuß, daß ihn keine Linie je bewilligt hätte,
gäbe es nicht allerlei geheime Konten , au»
denen er getilgt werden kann . Genaues weih
ich nicht , wollte ich nicht wissen , Doktor . Aber
daß Knox ein Lump war und wie ein Lump
bandelte , das ha,be ich auch lo gewußt , und ich
habe nicht die Konsequenzen gezogen . Ich zieht
sie erst jetzt ."

„Sie brauchen Ruhe , Käptn . Ausspannung.
Ich werde dafür sorgen , daß Sie beides be¬
kommen ."

(Fortsetzung folgt !

Suter Kat zum llliisrkosparon!
Schadhafte und ausrangierte ffiandtücher lassen sich oft noch als öelchtrr - , putz- oder
Staubtücher verwerten . Oie ganz gebliebenen Stücke schneidet man aus und näkt sie
zu kleinen lückern aneinander.
6eim Wäschewaschen llt weiches Wasser immer ein guter Seikesparer . es verhindert zugleich
den kalknicderschlag im Wäschegewebe , der die keinen WZschefädrn spröde und brüchig
macht . Verrühren Sie vor iZereitung der Waschlauge einige liandvoll 6enko , Henkels ent¬
härtungsmittel , im Wasser, und lassen Sie Henko dann ro Minuten wirken , vann Kat
das Wasser die weiche , seifesparende und wäschekctionende ktgenschaft des Negenwskkers.
Oa Henko hleichzeitlg edie stark schmutzlösende wlrkuns besitzt, llt es such das geeignete
Mittel zum kinwelchen.
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Hösien-MMcimpse in Westerstede
Drei ostsrlesjsche Kreismannschaften an den Endspielen beteiligt

einen harten und spannenden Kampf liefern
werden . Stützen sich die Jadestädter auf die Be¬
reichsligaelf des Wilhelmshaven 05 . hat unsere
Vertretung es mit einem Gegner zu tun , der
erst geschlagen sein will . Die Ein der Elf hat
folgendes Aussehen : Stomberg (Stern ) , I.
Müller (Stern ) , Behrens (ETV .) , Santjer
(ETV .) , Galla ( SuS .) . Krause (ETV .) . Becher.
Franken (Stern ) , Meyer (ETV .) , Rettinahaus
(SuS .) , Plünnecke (ETV .) (Ersatz ) . Ihlow
(ETV .) .

Handball : Marine Leer — Wilhelmshaven
Unsere Vertretung wird von der Vereins¬

mannschaft der Marine Leer wahrgenommen,
die gegen die gute Wilhelmshavener Kreis-
mannschaft schon mit tadellosen Leistungen auf¬
warten mutz , wenn sie das um 15.30 Uhr begin¬
nende Handballtreffen für sich entscheiden will.

Emder TV . im Korbball - Endturnier
Um den Titel des Endspielsiegers bewerben

sich vier Kreise , und zwar : Oldenburg . Wil¬
helmshaven , Emden und Wesermarsch . Unscrn
Kreis vertritt die tüchtige Sieben des Emder
Turnvereins, die hierbei auf Mannschaf¬
ten stützt, die ihr Fach verstehen . Da die Mann¬
schaft noch durch einige tüchtige Kräfte ver¬
stärkt ist , darf mit einem guten Abschneiden
gerechnet werden.

Spiel und Sport - Marine-Flak
Am S o n n t a g nachmittag um 3 Uhr treffen

sich obige beiden Mannschaften in einem Fuß-
ball -Freundschaftsspiel auf dem SA .- Sportplatz
in , Emden. Die beiden letzten Spiele zwischen
diesen Mannschaften waren rocht wechselvoll und
endeten mit knappen Siegen der Eelbschwarzen.

Vorher , um 2 Uhr , messen die Handball¬
mannschaften die Kräfte . Auf das erste Spiel
der Sportler gegen die kampfkräftigen Soldaten
darf man mit Recht gespannt sein.

auf dem Ellernfeld
Fz Die TuSpvg . Aurich spielt heute abend

gegen eine Organisation aus dem Ellernfeld,
um sich für die noch bevorstehendenebeiden letz¬
ten Meisterschaftsspiele vorzubereiten . In diesem
Spiel soll festgestellt weiden , ob die vorgesehene
Mannschaft das richtige Spielermaterial auf¬
weist , um noch einen Punkt zu holen und da¬
mit der Abstiegsgefahr zu entrinnen . Soviel
bekannt ist. bringt die Organisation eine gute
Durchschnittsmannschaft aus den Platz , so daß

mit gutem Sport zu rechnen ist . Die Sport¬
anhänger werden hiermit besonders

'
auf das

Abendspiel hingewicsen.

Svortfr . Papenburg- Germania Leer
Nach der unglücklichen 0 :1-Niederlagc der

Papenburger Sportfreunde vor acht Tagen ha¬
ben di« Papenburger schnell Gelegenheit be¬
kommen , das Ergebnis zu berichtigen . Aller¬
dings werden die Leerer VfL .er diesmal mit
einer stärkeren Mannschaft nach Papenburg
fahren und u . a . die jungen Stürmer Wede-
meyer und Harms wieder einsetzen . Auf dem
Papenburger Sportplatz sollten die Sport¬
freunde das um 3 Uhr beginnende Spiel siir
sich entscheiden können . Mit einem ab¬
wechslungsreichen Spiel darf gerechnet werden.

Meisterschaftsspiele -er 2. Kreisklasfe
Bis auf zwei Spiele ist die Meisterschafts¬

runde der Süd -Staffel beendet . Das einzige
Spiel dieser Staffel findet in Brinkum statt,
es heitzt

Brinkum — Germania Reserve
Die Vrinkumer hätten vor acht Tagen bei¬

nahe die Heisfelder Rasensportler bezwun¬
gen . Mit 2 :0 führend , mutzten sie gegen
Schluß einen 2 :3-Sieg den Heisfeldern über¬
lasten . Damit fei gesagt , datz Germania
morgen einen schweren Stand haben wird . Da
die Mannschaft jedoch gegen Collinghorst recht
gute Leistungen zeigte , geht sie mit Aussichten
in das Spiel . Es beginnt um 3 Uhr.

*
Handball : ETV . — Flak -Abtlg . 9 :4 (5 :2)
W Auf. dem SA . -Sportplatz standen sich

gestern diese Mannschaften zum Handballspiel
gegenüber . In der ersten Spielhälste konnten
die Turner , mit dem Wind spielend , das Spiel
leicht überlegen gestalten , und mit 5 :2 wurden
die Seiten gewechselt . Nach der Pause kamen
die Flaksoldaten zwar etwas auf : infolge der
schwachen Schutzleistungen ihres Sturmes und
glänzender Paraden des Torwarts der Turner
konnten sie jedoch nur zwei Tore ausholen,
während der ETV . noch viermal erfolgreich
war.

Germania Leer — Sportfr . Papenburg
Es ist bedauerlich , datz die Handballspiele¬

rinnen des VfL . Germania keine Gelegenheit
haben , Wettspiele gegen ostfriesische Mannschaf¬
ten durchzufiihren . Nunmehr haben die Papen¬
burger Sportfreunde wieder eine Frauenels im
Handball aufgestellt , diese Mannschaft wird
morgen nachmittag um 2 .30 Uhr aus dem Hin-
denburg -Sportplatz in Leer gegen Germania
antiken.

Retchsofsene
'

, ausgesetzt
Sas örtliche Svortleben wir- voll -urchgefichrt

Nach Tagen fleißiger Vorbereitungen gelan-
»en am kommenden Sonntag aus der idealen
Kampfbahn in Westerstede die Hössenwett-
liimpfe zur Durchführung , die die besten Kräfte
aus dem Lager unserer Turner und Sportler im
NTRL . -Sportbezirk Oldenburg - O st fries¬
land im Wettbewerb sehen werden . Trotz
mancherlei Schwierigkeiten , die die Kriegsver¬
hältnisse mit sich bringen , konnten die Voraus¬
setzungen für das große Treffen geschaffen und
Lie Vorbereitungen mit Umsicht und Tatkraft
getroffen werden . Unsere Turn - und Sportver¬
eine, denen die Höstenwettkämpfe bereits ein
fester Begriff geworden sind , haben in den
letzten Wochen eifrig dafür geübt . Die Aus¬
scheidungskämpfe ließen erkennen , daß im all¬
gemeinen recht gute Leistungen erzielt wurden,
so daß im Endkampf am Sonntag ein inter¬
essantes Sportprogramm zu erwarten ist . Hier
treffen sich die Besten unserer Frauen und
Männer , und es bedarf keines besonderen Hin¬
weises. daß die Veranstaltung im Lande —
ganz besonders natürlich im Ammerlande —
stärkstem Interests begegnen wird . Westerstede
kann sich am Sonntag jedenfalls auf einen
guten Besuch einstellen .

^
Nach den vorliegenden Meldungen werden

rund 600 Männer und Frauen teilnehmen . Für
Schwimmen liegen achtzig Anmeldungen
vor, darunter ist unser Europameister im Brust¬
schwimmen . Joachim Balle von der Marine
Wilhelmshaven , die übrigens hundert Teilneh¬
mer gemeldet hat . vertreten . Die Schwimm¬
becken in der Westersteder Badeanstalt sind
ausgezeichnet , so datz der Schwimmsport hier
einwandfrei durchgesührt werden kann ; er wird
in Westerstede selbst zweifellos stärkstes In¬
terests finden.

Auch im Turnen und in der Leichtath¬
letik sind spannende Kämpfe zu erwarten.
Vormittags finden die Mehrkämpfe der Fach¬
gebiete (Turnen . Leichtathletik . Fußball , Korb¬
ball und Handball ) statt . Die Wettkämpfe des
Fachamtes Schwimmen werden in der Mittags¬
zeit von 12"—13.30 Uhr durchgeführt . Nach der
Mittagspause erfolgt ein Aufmarsch auf dem
Westersteder Marktplatz : von hier geht der Zug
zur Höstenkampfbahn , auf der der Nachmittags¬
betrieb mit einer Gefallenenehrung eingeleitet
wird.

Der Nachmittag bringt besonders inter¬
essanten Betrieb . Zunächst finden die Endspiele
im Korbball (Mannschaften Wilhelmshaven,
Wescrmarsch , Emden. Oldenburg ) . Handball
und Fußball statt . An Staffeln werden viermal
M und viermal 400 Meter gelaufen . Vor¬
führungen unserer Turner und Turnerinnen
und der Sportkrersgruppen mit der SikAer-
ehrung schließen das Ganze ab . Alles in allem
rin großes Programm , das am Sonntag im
Blickpunkt unsere - Interesses stehen wird.

Teilnahme au » allen oftsriesischen Kreisen
Neben den drei ostfriesischen Kreismannschaf¬

ten im Fußball , Handball und Korbball , die an
den Endspielen beteiligt sind , starten aus
allen Kreisen Ostfrieslands eine große Anzahl
von Turnerinnen , Turnern . Leichtathleten und
Schwimmern , u . a . auch die Gaumeisterin Frieda
Niemeyer. Wenn auch unsere Teilnehmer
auf starke Konkurrenz aus Oldenburg , Wil¬
helmshaven und den anderen Kreisen treffen,
rechnen wir mit günstigen Ergebnissen auch in
den Mehrkämpfen . Unsere Spiclmannschaften
treffen in Westerstede auf starke Gegner , die
ihnen den Sieg nicht leicht machen sollten . Fol¬
gende Endspiele sind vorgesehen:

Fußball : Emden — Wilhelmshaven
Um 16.30 Uhr treffen zwei spielstarke Futz-

ball -Kreismannschaften aufeinander , die sich

Der Reichssportführer teilt mit : Deutsch¬
lands junge Sportmannschaft steht unter den
Fahnen . In diesen entscheidenden Wochen wollen
die Leistungsbesten und Deutschen Meister an der
Front den Platz an der Seite ihrer kämpfen¬
den Kameraden zur Teilnahme an Sportwett-
kämpfen nicht verlassen . Der Reichssportführer
hat daher ungeordnet , daß alle sogenannten
reichsoffenen Veranstaltungen vorläufig aus¬
gesetzt werden.

Der örtliche Sportverkehr als Kraft¬
quelle für den Nachwuchs und für die in der
Rüstungsindustrie , auf dem Lande und sonst in
der Heimat schwer schaffenden Menschen wird in
vollem Umfange durchgeführt . Es ist für den
deutschen Sport selbstverständlich « ine große
Freude , daß sich die in der Ausbildung befind¬
lichen und di« in der Heimat befindlichen Sol¬

daten , vor allem aber auch die Fronturlauber,
an diesem Sportverkehr rege beteiligten.

Di « Kriegsme ist erschuften in den
einzelnen Sportarten werden durchgesührt . Sie
dienen aber nicht der Ermittlung der absolut
Besten , so daß auch Beurlaubungen zur Teil¬
nahme an sie nicht nachgesucht werden . Die
Kriegsmeistcrschaften sind vielmehr nur « in Ziel
für die vorgenannt « Gruppe von Volksgenossen,
ihre körperliche Ausbildung mit dem erforder¬
lichen Ernst und dem notwendigen Ehrgeiz wei¬
ter zu betreiben.

Die internationalen Begegnungen werden , so¬
weit sie in den « ntscheidungsvollen Wochen
überhaupt stattfinden , von Nachwuchskräften und
Urlaubern , die nicht im Training stehen , be¬
stritten . Die Spitzenschulung ist ganz aus den
Nachwuchs verlagert.

deutsche Landballmeisterschaft
^

Nach den am letzten Sonntag erledigten drei
Ausscheidungsspielen beginnt nun am S . Juni
die Deutsche Handballmeisterschaft mit den acht
Vorrundenspielen , an denen die Sieger der Aus¬
scheidungskämpfe und die übrigen dreizehn Be¬
reichsmeister teilnehmen . Der Spielplan wurde
für den 9. Juni wie folgt angesetzt : VfL . Kö¬
nigsberg — ATV . Berlin in Königsberg;
Leipziger Sportfreunde — WAC . Wien in
Leipzig : NSTG . Aussig — Polizei SV . Mag¬
deburg in Aussig : Tura Gr -ö gelingen —
Polizei SV . Hamburg in Bremen ; Polizei SV.
Recklinghausen — Lintfortet SV . in Reckling¬
hausen ; SA . -Kampfspielgemeinschaft Frankfurt
— Alemannia Aachen in Frankfurt/M . ; Tuspo
Bettenhausen — SD . Waldhof -Mannheim in
Kassel ; TSV . Süssen — Reichsbahn SG . Mün¬
chen in Süssen . Die acht Sieger der Vorrunden¬
spiele treffen am 16. Juni in den vier Spielen
der Zwischenrunde zusammen . Die Vor.
schlußrunde wird am 23 . Juni , das End¬
spiel am 7. Juli durchgeführt.

Svort -es Sonntags
Der morgige Sportsonntag steht ganz im

Zeichen des Meisterschaftsbetriebes in den
Rasenspielen , im Fußball , Handball und Hockey.
Gleichzeitig gibt es aber auch eine Hochflut von
Städtekämpfen , und auch Ländertreffen sind
diesmal wieder auf der Liste verzeichnet . Im

Fußball
gehen die Meisterschaftsspiele in allen vier
Gruppen weiter . Von den acht Spielen über¬
ragen die Begegnungen zwischen dem Deutschen
Meister Schalke 04 und Fortuna Düs¬
seldorf in Leipzig sowie zwischen Union-
Oberschöneweide und VfB . Königsberg in
Königsberg. Im

Handball
beginnt nach den letzten Ausscheidungsspielen
der Kampf um die Deutsche Meisterschaft mit
acht Spielen der Vorrunde , an denen die Sieger
der Ausscheidungsrunde und die übrigen drei¬
zehn Vereichsmeister beteiligt sind . Auch auf
diesem Gebiet treffen Wien und Budapest in
zwei Städtespielen der Männer und
Frauen in Wien zusammen . Im

Hockey
fällt die Entscheidung bereits . Auf dem
Reichssportfeld sind der TV . 57 Sachsen¬
hausen als Titelverteidiger und der Ver-
liner SV . 92 Gegner in der Meisterschaft
der Männer, während das Endspiel der
Frauen Rotweitz Berlin und die Würzburger
Kickers zusammenführt . Zwei Länder¬
kämpfe beherrschen das

Tennis
In Budapest weilt eine ersatzgeschwächts

deutsche Mannschaft ohne Henkel und Menzel
zum Länderkampf gegen Ungarn , und in Mai¬
land tragen Italien und Jugoslawien ihren
fälligen Rückkampf zum Donaupokal aus . Wien
fehlt auch hier nicht , am Wochenende ist im
Prater der Städtekampf gegen München anstr » "

setzt, so datz Wien an nicht weniger als fünf
Städtekämpfen am Sonntag beteiligt ist. Die

Leichtathletik
hat mit dem reilhsoffenen Sportfest im Momm-
sen -Stadion in Berlin ein großes Ereignis auf
der Karte . Unsere Spitzenkönner im Lauf,
Sprung und den technischen Hebungen sind fast
vollzählig zur Stelle , erwähnt , seien dabei nur
Harbig , Kaindl , Syring . Echeuring , Necker¬
mann , Hein und Blask . Diese Namen genügen
schon, um den Wert dieser Veranstaltung zu¬
kennzeichnen.

!

^besser leben, das heißt : ge/unöer leben/
Besser leben , darunter verstehen wir : mehr vom

Leben haben. Und wann hat man mehr vom Leben ? Wem

man natürlicher - gesund und vemünftig lebt?

Nie zuvor kam dies so klar zum Ausdruck und zum

Dewußtfein derMenschenwieumdie Jahrhundertwende , als

es ansing, besser zu gehen, als immer mehr Menschen der

Vorteile des Zeitalters der Technik teilhaftig wurden. Da¬

mals ist der LaMreiner entstanden. Dank dem Manne,

der in die Geschichte seines Volkes einging als der Lehrer

der naturgemäßen Lebensweise : Sebastian Kneipp! Nach

ihm heißt der « sldretner „der Kneipp Malzkaffee".

Es mag wichtig sein , heute daran zu erinnern, daß

der krldreiver in der Zeit deS Wohlstandes , nicht etwa

alS ein Kind der Not geboren worden ist — aus der all-

gemeinen Sehnsucht der Menschen, ihr Leben besser zu

gestalten, natürlicher zu leben , vernünftiger und gesünder

zu essen und zu trinken.
Aber nicht nur . weil er gesund ist — auch weil er

gut schmeckt, deshalb hat der « Ltkieiner im Laufe der

Jahre Millionen überzeugter Anhänger gewonnen!.
Ein guter Teil des deutschen Volkes ist mit ihm

ausgewachsen ! Und ist mit ihm groß geworden!

> V
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Die Geburt eines
kräftigen Zungen

zeigen dankerfüllten Herzens
an

Karl Meyer-Spannhake
. z. Zt . im Felde

Ursula Meyer-Spannhake
Pewsum, den 8. Juni 1918

Ihre Verlobung
bekannt

geben

Tlnl Nehrenbs
Aohann Slnrichs

Spetzerfehn Jheringsfehn
z. Zt . Jheringsfehn

Juni 1940

Ihre ' Verlobung
bekannt

geben

Menu Meyer
Siedrlch Anrissen

Firrel Fiebing
Juni 1940

^ Jhre Vermählung geben^
bekannt

soy « Äuur»
Schneidermeister

z. Zt . Jnf . - Ers. -Batl.
unv Stzrai » « aihe

geb . Hedemann
Wicsmoor Zetel

Juni 1949
Gleichzeitig danken wir für

^ erwiesene Aufmerksamkeiten^

Die Geburt unseres Stammhalter » Engelk« zeigen wir in
dankbarer Freude an

Frau Enne Melder
geb . Abendroth

Engelke Melder
z. Zt . Wöchncrinnenheim Emden Neermoor

6. Juni 194Ü

Ihre Vermählung geben bekannt
Mlldelrn MedrleBootsmann
Edith Wthrlt, geb . van Lengen

Leer/Ostfr.
8. Juni 1940.

Loga bei Leer
Adols -Hitler - Str . 85

Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit von
allen Seiten so zahlreich erwiesenen Ehrungen danken
wir auf diesem Wege allen recht herzlich.

Obcrpostschaffnera . D.
varrelt Varrels und Frau

Amke , geb . Garrels.
Remels.

*

Nüttermoor , den 7. ckunl 1940.
Heute entsckliek sankt und > rukig nack langem,

sckverern , mit groüsr Oeduld ertragenem veiden
unsere keiüzeliebte "kocktsr , unsere liebe Lckvester,
Bnkelin und Nickte

Nisins ^ enlroom
im blükenden -ziter von 28 ckskrsn.

In tiekem Sckmerr
^ Igunä Lenbovm und vrsu

^ ntje , geb. Ackermann
Bernkard Benboom
vledrlcd Lendoom
^ Igund Benboom
Ovrnelius Lendoom

^ ^ nn» Bendoom
nebst ^ .ngekörigen.

vis Beerdigung kindet statt am Dienstag , clem
11 . ckuni, nsckmittsgs 2.30 Mir.

Irauerkeier eine kalbe Stunde vorker.

vesr , tzulnczrMn . (Norciamsrika) , den 6. ckunl 1940.

Statt des Ansagen».
Heute morgen um 8 Mir entsckliek sankt und rukig

nack langem , arbeitsreickem veben meine liebe vrsu,
unsere ksrrensguts klutter , Lckviegermutter , Oroü-
mutter , vrgroümutter und "kante

^iclins I^lssins ^inl<
zed . t^sllenrtein

im 86. vebsnsjskrs.
In tieker Trauer

l? . finit und /^ nzeliök'iZe
vis Beerdigung kinclet Klontsg, nachmittags um

Z vdr , vom Lterbekauss , LIsrienstraLe 27, aus statt.

ZomMenonzeigen gehörenin die llIZ

Breinsrm »or , de» I . luni 1940.

Statt jeder besonderen IVIitteilung.
Von seinem Oberleutnant erkielten wir

dis traurige Nackrickt , dsü am 27 . IVlai
im Westen unser lieber , KokknungsvoUer

Sokn , Bruder , Lckvvsgsr, Onkel und Nelke, der ^
Soldat

6evkg Katzems
im Kurs vollendeten 21 . vedensjakrs nack Oottes ksi-
ligem Willen, im Oienst kür vükrsr , Volk und Vater¬
land sein junges veben dskin gab.

In tieker Trauer
vamilie ckan Watrema.

vie Trsuerkeier lindst am Sonntag , Vr9 Mir vorm .,in der Kircks ru Breinermoor statt.

Als Verlobte grüßen

Marlechen Sirksen ^
Ulrich Fischer

Esklum Ihrhove , z. Zt . im Urlaub
Juni 1940.

, vammertskekn , Nordgsorgskekn,
den 8. ckuni 1949.

Wir erkielten die tiekerscklltternde
Nackrickt , dsü mein keitzgelisbter klann,
mein Ueber Sokn und Sckviegersokn,

unser guter Bruder , Lckvager und Onkel , der
»

^ Scdütre

l- lskm ^ elsep
im 24 . vebensjskre sein junges Veden kür vükrer , Volk
und Vaterland kingeben inuüts.

In tieker Trauer
6erine ^ /ede »' , zeb . dlsnnen
nebst ^ ngekorigen.

Oedscktniskeier tindet statt am Sonntag , dem
- 16 . ckuni 1940 , um 10 Mir in der Kircks ru Bollen.

Diese Hnreige güt als Binlsdung.

Wilkelrnsdsven , 8. ckuni 1940.

dlallivul.
^ uk dem Velde der Bkre kand der -

'
8o ! üst

^ illieim § uuk
kür vükrer , Volk und Vaterland den Beldentod.

Wir verden sein -Andenken in Bkren kalten.

8eine 8tul»enl>smek'arlen

Osnlisszunz
vür die vielen Beveise kerrlicker Teilnskme so-

vis kür die vielen Kranzspenden beim Verluste meiner
lieben visu , unserer guten Tockter und Sckvieger-
tockter sprecken vir allen unsern kerrlicken vank
aus.

Wilkelm Klein
vamilie K . de Oroot -
vamilie Klein.

vmden , den 7 . ckuni 1940.

vür die vielen Beveise der -^nteilnakme bei dem
sckveren Verlust unserer lieben Tockter , Lckvester
und "kante,

86iwe5lei' ttanmine önuns
sagen vir allen , insbesondere der SckWesternsckakt,
unseren innigsten Dank.

' fsmilie sfs5M ö ^unL.
Besel , den 7. lunl 1940.

vür die vielen Beveise kerrlicksr "keilnakms bei
dem sckveren Verluste meines ^ lieben , unvsrgsülicksn
klannes sprecks ick meinen tiekempkundenen vank
aus.

Im Kamen aller ^ ngskörigsn
Lei'ts ^ ükzens , zei». fiini'iöls.

Bingum , den 6 . Mni 1940.

Familie O . 8pe6it.
vilsum , den 7. 3>uni 1940.

varrelt , den 7. ^uni 1940.
Vom vsstlicken Krisgssckauplatri er-

LLrlten vir dis erscküttsrnde Kackrickt,
d»6 unser lieber , KokknungsvoUer Sokn,
Bruder , Lckvsgsr , vnksl und Kskks

Oekreiter

8ssko k^slsn Haussen
im 22 . vebsnsjakre in soldstiscksr vklickterkMung,
getreu seinem vakneneide , kür vükrer , Volk und
Vaterland geksllen ist.

In tiekem Lckmerr
Beter 6 . Haussen und vrau

Usnnstte , geb. Lckröder
nebst Kindern und -tngekörigen.

Oedäcktnisksier am Sonntag , dem 16 . duni , 10 Mir,
ln der Kircke ru varrelt.

>
, -z.uk dem Velde der Bkre kiel kür vük¬
rer , Volk und veutscklsnds Oröüe unser
Oetolgsckgttsmitgljed , der

Soldat

^ sl <os ) u § Kettwig
Br var uns allen ein lieber , treuer ^ .rbeitskamerad.

Wir verden ikn nie vergessen.
öelküebriükk 'er' un «1 6efo>zsl!isft

rlei ' ösuuntennekmunz I !ieo6ok'
Vmden-Bvrssum.

Sonnabend , den 8. Juni , und
Montag , den 10. Juni,

keine Sprechstunde
Zahnarzt l> . Sott

Neermoor

Eins, älteres Fräulein sucht
in ruhigem bürgerl . Haushalt
Stellung als

Haushälterin
Schr. Angebote unter N 22!
an die OTZ . , Norden._

Mittwoch, den 12. Juni 1940

keine Sprechstunde
Zahnarzt v,-. Sanders

Emden

8 . popker , Mtiove

Ndä 7,10 llsitreig roklt etioer
^omili« . Bondio vorroeglick
XronkkoitonKartonviol Lold
»VolkrvokI « - Xeonkonkorr-

V . o . O . , 5itr Dortmund
ker. - VIr. Kalte , Oldevdarg/O .,
-tcklerostralle 23, liuk 5428

von Uttt» »4Lct« vkk n» vkxv«

dtoudnuioeo toraqosll»
8opIi !enqu«N»

L

vür dis vielen Beveise kerrlicksr "ksilnakme,belm
Belmgange unserer lieben vntscklakenen sagen vir
kisrmit unseren aukriektixsten vank.

Den/rt an Sie JerSan^e/ans
Eurer Wohnungen/

Ihr erschwert den feindlichen Fliegern
die Orientierung.

MZlltzM
t-tbur -

Röblirrtes Zimmer
möglichst mit Verpflegung,
für Herrn , für die Zeit vom
1. Juli bis 15. August 1940
gesucht — Zentrum der Stadt.
Schr. Angebote unter L 405
an die OTZ . , Leer.

Einfamilienhaus
mit Garten oder

2-48immerwohnung
zu mieten gesucht.
Albert Frerks . '
Beenhuser-Kolonie.

Suche zu sofort
3-48immertvohnung

mit etwas Gartenland in
Leer oder Umgebung.
Schr. Angebote unter L 407
an die OTZ ., Leer. - -

3 -Zimmertvohnung
zu sofort oder später in Heis¬
felde gesucht . ^ Schr. Angeb.
u . L 406 an die OTZ ., Leer.

2 Zimmer mit Küche
evtl. 8 Zimmer in Leer oder
näherer Umgebung zu mieten
gesucht.
Schriftliche Angebote unter
L 410 an die OTZ ., Leer.

Kraft Auftrags habe ich die
von der NSV . benutzten

GesKüstsräliM
Bremer Strahe 29

zum 1 . Juli 1940 anderweitig
zu vermieten. Mietpreis 25

Leer. Wilhelm Heyl,
Grundstücksmakler.

Junges Mädchen sucht zum
1. Juli oder später

Ansangsstelle als nichtfachliche
Mitarbeiterin in einer Apotheke.

Schr. Angebote unter N 220
an die OTZ ., Norden.

Sunges Mädchen
^

sucht Stellung für Laden u.
Haushalt . Schr. Angeb. unt.
E 3407 an die OTZ ., Emden.

Kraftfahrer
Führerschein II und III , mit
langer Fahrzeit , sucht Stetig.
Schr . Angebote unter L 404
an di « OTZ, Lee», i

Küknepsvyen
^vv >^ liurlb

l. ede >vofi1
MSN lOS

kebevoki gegen Bükoersugen u.
Bornkout . Bleckdose s8
6 "> kt . in Bälden in allen -zpoio^
Ken und Drogerien . In
Drogkl . Drosl , Bindcnburgsir .^
Kreur -Drog . k. -zils . -zdolbllillei-
8»raüe20 , Baikaus -Drog . s. Brtnek,
krunneostr . 2. 6erinznis >Dio8>
s. koreorcn ; in kspeoburgl

d1edir, -Drog ^ L, ) . Herling.
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